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Eine schwere englische Niederlage in Lstasrika.
ftr Der Meinung im Ziten.—Fortschritte im Westen.—Attische imm  überschreiten Den Zuezknnnl.

Vernichtung eines englischen Dreadnoughts . Die englische Flotte beschießt Jeebrügge.

Die Kriegslage iw Osten.
, ^ °n einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge- '
Triebe»:

»ix "Moruing Post" brachte am 21. November die Ve-
zj hje Russen sich in Polen kämpfend zurtick-
silr̂ "' ft‘e üen Punkt erreicht haben, von dem aus Groß-

Nikolai eine entscheidende Schlacht aufnehmcn will,
^j ^ ü̂enüber sei bemerkt, daß der Zeitpunkt längst ver-
kön Est, in dem es von dem Willen der Russen abhängen
"siitl̂ ' ^ ®u ,c&Ic,3ett' wo si e es belieben. Aus unseren
len r^ Cn  Berichten , so vorsichtig und knapp sie auch gehal-
^ und, entnehmen wir , daß bis jetzt die Unseligen das
feiits• und cs müßte schon ein durchschlagender
0i„ I'^ er  Waffencrfolg einsctzen, sollte die russische Ftth-

8 bas Heft so schnell wieder in die Hand bekommen.
'He(t er  österreichische amtliche Bericht vom 22. November

^ öcr Angriff in Polen energisch und erfolg-
>«vr'f und daß fünfzehntausend Gefangene eingebracht
ige eu  seien. Das heißt also nichts anderes , als daß unsere

'ödeten gegen den linken russischen Flügel Erfolge
te„ während wir wissen, daß unsere Truppen den rech-
6̂ . .. öe‘ bei Lodz und Gegend energisch anfassen- und
lisss, ""öen. Also an beiden getrennten Fronten der rus-

^ Schlachtfront Erfolge.
^üo Ct ^ ^udenburgsche Stoß , den die Offensivgruppe von
le„ I1! uns führte, traf die russische Stellung in ihrer rcch-
ẑ ^ unke und warf sic an die vierzig Kilometer und mehr
üii-rw |n allgemein südöstlicher Richtung. Das war schon

e'Jt Einbruch und an sehr entscheidender Stelle , der
jttcJf wohl gänzlich überraschend kam. Ein solcher Schlag
oftg öch meist noch weiter im Raume fühlbar und sehr
liez öber denselben hinaus , an abseits liegenden Stellen
lossi-^ r Fronten . Für unseren Fall gesagt: die äußersten
fttftte JCttŵeeflügel müssen einen solchen Umschlag der

Gesamtlage sicher spüren, und es ist an-
baß sowohl an der Grenze Ostpreußens als bis

Ä̂ i^ Uach Galizien und in die Pässe der Karpathen eine
ki„ slussung der Lage öurchgreifen dürfte, und zwar in

^ uns nicht ungünstigen Sinne.
3uoe 5 u»s dem weiteren amtlichen Berichte spricht gute

wenn wir den Passus „schiebt die Entscheidung
»eĵ ^wnaus " in diesem Sinne deuten dürfen, und wir

^rzu . Es sind ja gewiß gerade enorme feindliche
low ' bie hier auf verhältnismäßig engem Raume zu-
^k>Uch"^Ebullt sind, und es ist gut, daß dem so ist. Heere
öenitif. en C' tt  gewisses Mindestmaß an Raum zu ihrer sach-
>1115£..en  Entwicklung , sonst behindern sie sich gegenseitig
tiit5t°n,ten  wehr schaden, denn nützen. Wir gewinnen den
^en pE' öuß hier „zu viele Gäste auf zu engem Raume ge-
Heor̂ wb" — aber es ist ja eben ein Aktivum der russischen
^eitbrung,  durch die Masse zu wirken. Die Augen der
ft«bt ff ^ ute auf die Gegend um die polnische Industrie¬
gut j - ^ richtet: hier und nicht im Süden (Tschenstochau)

^ ^ Entscheidung über Großes — vielleicht Alles.
er  öie Kämpfe auf der Südfront Tschenstochau-
OUtte uns schon der ö ste r r e i chi sche Bericht gute

gticitl^ bracht, und wir finden in unserem Bericht dies
' Äum erstenmal in diesem Kampfe hören mir von
^ehenftochau"; dieses in Verbindung mit dem Zn-

Ultgl "" Ute Angriffe der Verbündeten fortgesetzt werden,
zugleich das Geständnis des Fortschrittes, des

^begewinnes.
wrbcn wir weiter zuversichtlich. * /

WW Mühe üi WM.
Vor der Entscheidung.

Di, Basel, 24. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nachr." bringen eine Meldung des Pcters-

r orrespondenteu des „Corriere dclla Sera", die die
handelt, was der Vorstoß der Dentscheu südlich von

Plozk zu bedeuten habe. Es heißt darin: Die Deutschen
rücken gegen Lodz und aus Warschau vor. Hindenburgs
Truppen bilden zwischen der Weichsel und Warthe einen
Kreisbogen , der sich ans die Li nie Lodz - Dkernc-
wizy  erstreckt. Hieraus geht hervor, daß es den Deutschen
gelungen ist, einen Teil der russischen Truppen
zu isolieren . Hindenburgs Plan ist somit in
der letzten Phase seiner Ausführung be¬
griffen.

Mailand , 25. Nov. (Etg. Tel ., Ctr . Bln .)
Aus Petersburg  meldet die „Nowoje Wremja":

Zwischen der Weichsel und der Warthe konnten die Russen
sich in schnellen Märschen konzentrieren. Damit seien die
vorbereitenden Operationen beendet, und heute befänden
sich die einander gcgenüberstehendcn Heere in gleichen
Kampfstellungen.

Zer WemWIM EimM.
Wien. 25. Nov. (W. B. Nichtamtl.)

Amtlich wird verlantbart : 24. November mittags . Die
Schlacht tu Russisch-Polen wird bei strenger Kälte von bei¬
den Seiten energisch fortgeführt , lensere Truppen er¬
oberten mehrere Stützpunkte, gewannen insbesondere
gegen Wolbrom und beiderseits des Ortes Pilica Raum
und machten wieder zahlreiche Gefangene. Ansonsten ist die
Lage unverändert.

Im Innern der Monarchie befinde» sich 110 000  Kriegs¬
gefangene, darunter 1000 Offiziere.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höfe  r, Generalmajor.

Niederlage der Nüssen bei Tschenstochau.
Wien, 25. Nov. lTel . Ctr . Bln .)

Wie aus Tschernowitz gemeldet wird, haben die Russen
bei Przyrow und Klon : niza  eine schwere Niederlage
erlitten . Sie gerieten zwischen2 Fencr und ergriffen die
Flucht, als unsere Truppen zum Bajonettangriff über¬
gingen. Sic ließen viele Tote und Verwundete zurück.
Wir machten einige tausend Gefangene.

PrZenchsL und Krakau.
Budapest, 25. Nov. (Tel . Ctr . Bin .)

Aus Przemysl zurückgekehrte Flieger erzählen, daß die
Befestigungen PrzcmyslZ durch die Beschießung der Russen
noch nicht gelitten hätten. Przemysl sei auf 1 Jahr mit Le¬
bensmitteln versehen. Einer der Flieger sagte, Przemysl
und Krakau seien für die Russen uneinnehmbar . Die Be¬
satzung Przemysls treibe die Russen immer wieder von dem
Vorfeld der Befestigungen zurück.

Zl>z®feme Am für einen Wert,Metäiiü.
Wie», 24. Nov. (Wolsf-Tcl .)

Aus dem Kriegspresscquartier wird gemeldet: Erz-
hcrzog Karl Franz Ioscf  hat heute folgendes Tele¬
gramm vom deutschen Kaiser erhalten:

Großes Hauptquartier,  24 . Nov.
Euerer kaiserlichen und königlichen Hoheit bewährte

Teilnahme an den Operationen der verbündeten Armeen
gibt mir zu dem Wunsche Veranlassung, Eurer Hoheit als
Zeichen meiner Wertschätzungdie zweite und erste Klasse
des von mir für mein Heer ncugestifteten Eisernen Kreu¬
zes zu verleihen, deren Insignien ich Eurer kaiserlichen und
königlichen Hoheit zugehen lasse. Wilhelm.

Der Erzherzog hat den Kaiser Franz Josef von dieser
Auszeichnung in Kenntnis gesetzt und darauf folgendes
Danktelegramm an Kaiser Wilhelm gesandt:

Ich bitte Eure Majestät, für die allergnädigste Auszeich¬
nung mit dem Eisernen Kreuz meinen ergebensten Dank
entgcgenehmen zu wollen. Ich werde dieses Ehrenzeichen
der von mir viel bewunderten deutschen Armee in stetem
Gedenken der Waffenbrüderschaft tragen , und hoffe, daß es
den Schulter an Schulter kämpfenden Armeen gelingen
wird, den Feind nicöerzuringen.

Erzherzog Karl Franz Josef.

Eine schwere englische Niederlage.
Kopenhagen. 25. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Das englische Ministerium des Aenßcrn meldet über
die Lage in Ostafrika:  Der Staatssekretär für Ostin¬
dien hat über die Lage folgendes berichtet: Ans Nachrichten
geht hervor, daß eine Truppenavteilnng, die nach Ostafrika
abgesandt war, um eine wichtige deutsche Eisenbahnstation
zu zerstören, einen schweren Kampf  zu bestehen hatte.
Die Abteilung war am 2. November abgeschickt. Der Feind
befand sich jedoch in bedeutender Stärke «nb. obwohl cs
unsere» Truppen gelang, an die Stadt heranzukomme»,
mußten sie sich dochw i e de r z « r ü ckz i e h e n u n d e i n -
schiffen . Unsere Verl » sie vetrnge » beinahe
800 Mann.

Der Rede Sinn ist zwar noch dunkel: aber eins geht
klar aus ihr hervor : daß die Engländer in Ostafrika eine
schwere Niederlage durch unsere Truppen erlitten haben.*

Ein britisches Kreuzergeschwader nach
Kapstadt.

Amsterdam, 24. Nov. (Tel ., Etr. Bln .)
Wie der „Courant " meldet, sandte die englische-Regie¬

rung auf Ersuchen des südafrikanischen Ministeriums ein
britisches Kreuzcrgeschwadcrnach Kapstadt.

Großes Hanptqnartier . 24. sttov., vorm. (Amtl.)
Englische Schiffe erschienen auch gestern an der flan¬

drischen Küste  und veschosien Lombartzyde und
Zeebrügge.  Bei unseren Truppen wurde nur geringer
Schaden angerichtet. Eine Anzahl belgischer Landbewohner
wurde aber getötet und verletzt.

Im Westen  sind keine wesentlichen Verändcrungcck
eingetrete«.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  ist die
Lage noch nicht geklärt. In Ostpreußen  halten unsere
Truppe» ihre Stellungen an und nordöstlich der Seenplatte.

Im nördlichen Polen  sind die dort im Gang
befindlichen schweren Kämpfe noch nicht entschieden. Im
südlichen Polen steht der Kampf in der Gegend von C z e n -
stoch an . Auch auf dem südlichen Flügel nördlich
Krakau schreite « di« Augrikie kort.
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Die amtliche russische Meldung , dah die

Generäle v. Lieber und v. Tannewitz in Ostpreußen ge¬
fangen genommen seien, ist glatt erfunden.  Der ersterc
befindet sich in Berlin , der zweite an der Spitze seiner
Truppen , beide sind seit längerer Zeit nicht in Ostpreußen
gewesen.

O b e r ste Heeresleitung.

AmMer skWSWer MU.
Genf. 24. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Der amtliche französische Bericht von Montag nachmit¬
tag 3 Uhr besagt:

Der gestrige Sonntag war durch ein heftiges Ar¬
tilleriefeuer  ausgezeichnet , das der Feind besonders
ans Npern richtete, dessen Kathedrale, die Markthalle und
zahlreiche Häuser in Brand geschossen wurden, sowie aus
Soiffons und Reims. In den Argonnen war der Kamps
sehr heiß; der Feind unternahm heftige Angriffe, die zurück¬
geschlagen wurden. Fm Moevre-Gebiet und in de» Bo-
gcsen ist die Lage unverändert.

Mernlim neuer Wernen in Sruntreid).
Kopenhagen, 24. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Berlingske Tidende" meldet aus Paris : Der Kriegs-
Minister hat alle Jahrgänge der Reserve- und Territorial¬
truppen von 1893 bis 1910 einberufen, die noch nicht ein¬
berufen sind oder wieder heimgesandt worden waren.

*
Während der deutsche amtliche Bericht noch sehr ruhig

und zurückhaltend sagt, daß im Westen keine wesentlichen
Veränderungen vorgekommen seien, weiß eine aus Genf
stammende Meldung von Vorkommnissen zu berichten, die
für die nahe Zukunft entscheidend sein können. Danach
hat sich die Lage von Npern für  die Feinde sehr ver¬
schlechtert, und für Verdun  besteht die Gefahr der .Ein-
kr e i su n g. Von besonderem Interesse ist es, daß der
Hauptkirchturm von Upern von unseren Truppen in
Trümmer geschossen werden mußte, weil der Feind ihn als
Beobachtungspunkt mißbrauchte. Man soll uns jetzt im
Auslande nicht vorwerfeu, daß wir alte Bauwerke nicht
achteten. Dem Turm wäre nichts geschehen, wenn die
Feinde ihn nicht zu unserem Nachteile als Ausschaupunkt
benutzt hätten. Die Schuld ist also ihnen beizumessen.

Die Meldung unseres amtlichen Berichts, daß englische
Kriegsschiffe die Küste von Flandern beschossen haben, findet
in dem Genfer Bericht eine sehr bemerkenswerte Er¬
gänzung. Danach war eine Landung englischer Truppen
geplant, die aber vereitelt wurde. Die Genfer Meldunglautet:

Genf, 24. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)
Gestern hörte in Ypern der Versuch aus, die durch das

Bombardement der deutschen Artillerie entstandenen
Brände zn löschen. Durch den Einsturz des Haupt-
ki r cht n r m c s verlor die Besatzung de » w e r t -
vollsten AuSschaupnnkt. (!!!) Die von der deut¬
schen Infanterie bei Soissons und Reims gemachten Aus¬
fälle erfolgten wegen der aus der neugewonnenen Stellung
besonders wirksamen Beschießung beider Städte . Die
f e i n d li chc Ar t i lle r i e wurde itu mehre r eu
Punkten zum Schweigen gebracht.  Die Bedeu¬
tung dieses Teiles der gestrigen Tätigkeit der Deutschen
sucht der Bericht Jofsres zu verkleinern, ebenso wie die
deutschen Fortschritte im Argonnenwalde.  Letztere
machen auch heute wegen der Verdun drohende»
Einkreisung  die Pariser Militärkritiker stark be¬
sorgt.  Joffres Bericht verschweigt auch den L a u d u n g s-
versuch der Engländer an der belgischen
Küste.

Rumänische Stimmungen.
Recht eindrucksvoll schildert ein Münchener die Beobach-

ckungen, die er kürzlich gelegentlich eines Aufenthalts in
Bukarest gemacht hat. Den Schilderungen, die er in der
>Munch. Ztg." veröffentlicht, entnehmen mir folgendes:

Als wir indessen durch die Straßen von Bukarest wan-
derten, fühlten wir uns wie vor den Kopf geschlagen. Der
Zufall fügte es, daß wir just in einen Haufen schreiender,
singender, pfeifender, johlender Menschen gerieten. Demon¬
stranten , wie wir beinerkten. Und wir trauten unseren
Ohren kaum: Die Demonstration richtete sich gegen die
neutrale Haltung der Regierung . Wilde Schmähungen
und Drohungen gegen Deutschland und seinen Kaiser, gegen
Oesterreich und seinen Monarchen durchzitterten die Luft.
Wir schritten weiter . Bor dem Schaufenster einer ' Buch¬
handlung drängte sich die Menge. Hier gab es Bilder von
:wwserem Kaiser zu sehen, jedoch in einer derart unflätigen
Wiedergabe, daß es ganz unmöglich ist, die Zeichnungen
zu schildern Unser Weg führte uns am königlichen Schloß
vorüber , in dem König Karol , der Fürst aus deutschem
Stamme , residierte. An den Schloßmauern waren Plakate
angeschlagen: „Hier sind Wohnungen zu vermieten." Wir
Hingen ins Kino. „Die Schlacht an der Marne " gab es
zu sehen — ein französischer Film , der selbstverständlich
nicht diese Schlacht, sondern irgendein französisches Manö¬
ver wicdergab. So oft nun eine Niederlage der als Deut¬
sche bezeichneten Partei erfolgte, brach das Publikum in
frenetischen Beifallsjubel aus . Rumänische Offiziere, die
hinter uns saßen, gaben jedesmal das Signal dazu und
trieben es selbst am tollsten. Erschienen auf der Leinewand
deutsche Soldaten oder gar Zeppeline, so ging der Radau
ros , ein Pfui -Rufen , Pfeifen und Schmähen sondergleichen.
Und wie im Kino, so im Bariötö . Ileberall dasselbe Bild.
Auf Schritt und Tritt dieselben Aeußeritngen eines uner¬
klärlichen, unbändigen , blindwütenden Deutschenhasses. Wir
fühlten uns wie hineinverscnkt in einen Hexenkessel voll
itobcnber, unverständlicher Leidenschaften. Wo war daS
sBild von Vornehmheit, das mir zu Hause uns von Rn-
smänicn machten? Wo blieb die Ritterlichkeit, die Dankbar¬
keit, die rechtlich billige Unparteilichkeit? Je länger wir
das Treiben mit ansahcn, um so gewisser schien es uns , daß
per fieberhafte,Deutschenhaß nur ganz bestimmte, und zwar
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Die Beschießung von Zeebrügge.
Amsterdam, 28. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Die in der holländischen Presse öfters verzeichneten Ge¬
rüchte, daß die Deutschen aus Zeebrügge eine Basis für die
Operationen gegen England machten, und daß bereits Unter¬
seeboote dorthin gebracht worden seien, sind, wie man hier
glaubt, Anlaß dazu, daß die Engländer versuchen, die dor¬
tigen Hafenanlagen zu vernichten.

Ueber das gestrige Bombardement meldet der Korre¬
spondent des „Maasbodc" in Slnis : Eine schreckliche
Kanonade, so schwer, wie man sie hier noch niemals seit
dem Ausbruch der Feindseligkeiten vernommen hat, machte
Fenster erzittern und Türen ansspringeu. Auch hörte mau
wiederholte Explosionen» deren Donner noch mehrere
Sekunden lang anhielt . Es wurde mir gestattet, einen Turm
zu besteigen, ans dom sich auch die Militärbehörden in Slnis
befanden. Rechts vom Turm , der, eine Viertelstunde von
Knocke entfernt , in der Richtung Zeebrügge steht, sah man
aus dem graue » Nebel, der die Küste «»sichtbar machte,
wiederholt helle Flammen brechen. Dann »nd wann schien
es, als ob Feucrbälle landeinwärts flögen. Personen , die
gut mit der Lage der Orte an der Küste bekannt sind, sag¬
ten, daß ohne Zweifel Zeebrügge in Brand geschossen wor¬
den sei. Plötzlich schoß eine gewaltige Feuersäule hoch in
die Luft. Ein Gasbehälter war explodiert. Gegen den roten
Hintergrund der lodernden Flammen sah man die dunkle
Silhouette eines massiv vorgestrcckten Gebäudes. Ein Ein-
wohnex von Zeebrügge erkannte es als die Koksfabrik von
Rombach, in deren unmittelbarer Nähe Gas - und Benzin¬
tanks stehen. Bis 4 Uhr dauerte das Bombardement mit
unverminderter Heftigkeit an. Darauf wurde es schwächer,
um allmählich ganz anszuhören. Die Militärbehörden
meinte», daß deutsche Artillerie an der Küste das Feuer be¬
antwortete.

*
Aus dem Haag, 24. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

„Daily Mail " meldet aus Dünkirchen: Etwas neues
scheint vvn den Deutschen geplant zu werden. Sie fahren
schwere Artillerie zwischen Nienport und Ostende der Küste
entlang aus, und bei Ostende versammeln sie Motorboote,
die mit Maschinengewehren ausgerüstet sind. Diese können
nicht für den Gebrauch am Kanal bestimmt sein, da die
Kanüle höhere User haben; also dürfte es sich dabei um
eine Landung zwischen Nienport und Dixmuiden handeln.
Biel neue Kavallerie ist aus Deutschland eingctrosfen, auch
Infanterie , Artillerie und Jngenieurtruppen — fast alles
junge Soldaten — kommen noch ununterbrochen. Es wird
erwartet , daß an einem nebeligen Morgen der Versuch
eines Nser-Ueberganges unternommen ivird, zumal die
Deutschen noch vier Brücken beherrschen.

Deutsche Landung Ln Irland.
Von Bizeaömiral z. D. von Kirchhofs.

(As;.) Die jüngste Erklärung des deutschen Reichskanz¬
lers über die Möglichkeit einer deutscheil Landung in Ir¬
land, dem einen großen Einfluß in Irland besitzenden
Sir Roger C rosem ent  gegenüber , wird in England,
da sie als eine amtliche Erklärung gilt, großes Aufsehen
erregen und die englische Nervosität voraussichtlich gewal¬
tig steigern. Wie sie in Irland selbst ivirken ivird, läßt sichausmalen . ■

Man denke an die augenblickliche Kriegslage , die noch
dazu in allen englischen Zeitungen als eine für die Ver¬
bündeten augenblicklich sehr günstige dargestellt wird. In
Norbfrankreich wird noch innner schwer um die Entschei¬
dung gerungen ; die Deutschen sind zwar schon seit Monats¬
frist bis an die Küste gelangt, habe» aber nur einen kleinen
Teil der belgischen Nordküste in ihrem Besitz. Weder im
Westen noch in: Osten ist die Entscheidung gefallen, sodaß
unsere Gegner den endgültigen Sieg nicht nur erhoffen,
sondern die Meisten noch unbedingt an ihn glauben. In
Uebersee haben sich zwar für England sehr schwierige Ver¬
hältnisse eingestellt, aber der Sieg seiner Gegner ist noch
durchaus nicht gesichert, auch in Aegypten und am Suez-
kanal nicht. Die Beendigung des deutschen Kreuzerkrieges

leider meist gebildete Kreise beherrscht. Das Volk stand
dein Treiben fern. Von einem Nationalhaß konnte nicht
gesprochen werden. Die ganze Hetze trug den Charakter
einer künstlichen Mache.

Eines Abends wurde in den Straßen mit viel Geschrei
eine neue Zeitung mit dem den Zweck ihrer Gründung be¬
zeichnenden Titel „Jos Nemtii" (Nieder mit den Deutschen)
feilgeboten. Diese Neugrünöung , welcher die Polizei durch
Beschlagnahme ein rasches Ende bereitete, sprach für sich.
Sic zeigt unverblümt den ganzen Deutschenhaß als das
Produkt der systematischen Verhetznng durch eine von russi¬
schen und französischen Agenten bestochene Presse.

Die „Dreptatea " (Gerechtigkeit) schreibt unterm 14./27.
Oktober in einem blutrünstigen „Rache" überschricbenen
Artikel „Brecht das Genick dem ersten Deutschen, der euch
begegnet, und krallt die Nägel in die Kehle unserer An¬
greifer". In diesem Stile ungefähr verlangen diese Blät¬
ter , alles, was deutsch ist oder Deutschen wohl will, mit
Wurz und Stengel auszureißen . Ja , sie scheuten sich selbst
nicht, öffentlich zur Entfernung des ihnen zu neutral er¬
scheinenden Königs aufzufordern.

Der Deutschenhaß, der am ärgsten wütet, wenn soeben
der Rubel frisch und ausgiebig rollte, und der abflaut , so¬
bald der letzte den Fingern seiner Empfänger entglitten,

dieser bezahlte Haß zeitigt, wie man sieht, auch seine heiterenBlüten.
Die Lage, in welche die rumänische Negierung und der

König durch diesen Deutschenhaß versetzt sind, ist keines¬
wegs beneidenswert , um so bewunderungswürdiger ist in¬
dessen ihre eiserne Ruhe und unentwegt besonnene Hal¬
tung . Welchen Gefahren und Leiden aber die Deutschen
und die wenigen Männer , welche die deutschen Interessen
dort vertreten , ausgesetzt sind, mag ein Vorfall zeigen, der
sich aur 14./27. Oktober abgespielt hak.

An diesem Tag versammelten sich in der Universität
Professoren und Studenten und nachdem die Professoren
ihre Schüler aufgeforöert hatten, endlich von der Propa¬
ganda des Wortes zur Propaganda der Tat zu schreiten,
um ihre Brüder in Siebenbürgen zu befreien, — von den
Brüdern in Bessarabien spricht man nicht — zog eine Rotte
von Studenten von der Versammlung weg vor das Ge-
schäftslpkal der vor einigen Monaten gegründeten deutsch¬
freundlichen Zeitung „Zina " (Tag), um die Druckerei zu

glaubt England schon als nahe bevorstehend ansehcn "
können. Und was die Hauptsache ist: trotz der vtt
deutschen Erfolge im Minenkriege, trotz der mannigfa«
Erfolge, die die deutschen Pcstplagen von Unterseeboô
selbst unmittelbar vor Englands Küsten erreicht habe»- ^
die englische Flotte so gut wie intakt geblieben und ,,
ihrer Kampfkraft sachlich so gut wie garnicht gcschl»̂
worden.

Und in einem solchen Zeitpunkt , in dem Alles für Mg-
ötuvuuu , ui ucm i***
spricht der deutsche Reichskan»Aland günstig steht (!), da Ipticyt vev vcutiwr

von der Möglichkeit einer deutschen Landu ^
i u Irland.  Noch sind die deutschen Truppen nicht ,
Calais , d. h. nahe vor Englands erreichbarer Südostktv
da denkt man in Deutschland bereits an die Ausführbar ..
einer etwaigen Landung seiner Armee — nicht in ®r
britannien , sondern — in Irland . (.i

Englischem Dünkel muß so etwas schier unbegreiv^
erscheinen, es mutz unbedingt etwas öahinterstecken. „
ganz allgemein gehaltenen Worte müssen doch einen,^ g,
haben; das Geheimnisvolle, das in ihnen steckt, »» L
Folge eines ganz klaren Planes sein, so wird man in ~
land fragen. Und dann werden gleich die Fragen kotn>
ivas ivird nun unsere Flotte tun , wie werden wir un»
gegen schützen?

Ans eine Landung im Südosten und wohl auch W
den hat man sich vorbereitet , neuerdings auch noch mehr
eine etivaige Landung im Osten, nach dem überraschen■.
Auftreten unserer Flotte vor Barmouth , wo die ersten oc^
scheu Geschosse bereits ans englischen Boden niedcrfielen.
nun sollen Flotte und Heer auch noch eine Landung 111,j
land verhindern ? Ausgerechnet in dem Irland , in dem
seit langer Zeit unheimlich gährt . Noch vor einigen ^
ist im Oberhaus darüber verhandelt worden, daß ' (AU

Küste Minen ausgelegtFischerboote an der irischen
— eine fast technische llnmöglichkeit und daß imiitM'Spionendienst vollständig im Gange sei. Wie ist cs - .lc
lich, all dem entgegenzutreten, die Flotte in mehrere »
zu teilen und den Kampf im Innern zn verhindern - 0man in nervöser Stimmung in England fragen. De» " j
lands Pläne sind ja so großzügig, daß derartiges übern
bedacht wird ! „ „g

Und daun liegt im Wortlaut der amtlichen Erklär
des deutschen Reichskanzlers noch eins , das England 0C£j(
an der Stelle trifft , an der cs am allerkitzlichsten ist. " ,j(
fwMtKrfii, 9frmt »p — ii'rrtf ,Spr 6Virirl > i- — Wird Streck ,j(

«eAj,
ein Land und ein Volk  beseelt ist, d e m D c«

deutsche Armee — sagt der Kanzler
einer Regierung kommen, die von gutem Willen

)lk beseelt ist, dem
land eine nationale  Wohlfahrt und F r e,1 v $it
wünsch  t!" Das bedeutet doch nichts anders als:
Deutsche werden Euch Iren wöglicherweise noch vorn
fUvn&hvH.nntii .tta befreien können. Irische ©J - v>Großbritanniens
irische Matrosen,

i»" '■M-ciiu (.uuutu . ÜHWV . _cvvCit 1
irische Bevölkerung und die .^ tt

Amerika, sie sehen zum ersten Male seit dem rnißchn(£l
Lanöungsversuche der französischen Flotte und Armee
Hoche zn Ende des Jahres 1796 eine Möglichkeit, von
schweren Druck, der auf Irland seit Jahrhunderten
frei zu werden.

Alles dies wird nicht nur auf die Bevölkerung^

. englischen
Berluste beigebracht haben — sondern auch auf die
tignng und Verteilung der englischen Flotte.

DaS sind gewaltig ernste Aussichten für Engla» - ßllf
sich geheim und im Innern schon ans den Gedanken,
den bald kommenden Augenblick vorbereitet , wo
Streitkräfte einen großen Teil der französischen Kan jjn«
int Besitz haben werden. Sind doch jetzt schon öcutiw
terseebovte erfolgreich tätig gewesen. [ßft,

lind dabei ist auch die deutsche Flotte so gut wie *
noch in ihrer ganzen starken Kampfkraft vorhanden,
was deutsche Schisse erreichen können, haben die l1
Ereignisse im Ausland gezeigt. . .(ü<(

„Sollte im Verlaufe dieses Krieges das Wafî hs
jemals deutsche Truppen  n n d i e Küste  I ter,eal\̂
führen ?" so spricht der deutsche Reichskanzler. ^cr,[ot[c
Truppen können dorthin nur mit Hilfe der deutschenv-.K«
gelangen, so sagt sich der Engländer . Wo steckt de« glii
Flotte , was tut denn die unserige, von der wir auw Ke¬
imr gar nichts hören, trotz Sir John Fisher
fehlen und Aeußerungen?

Der Leiter des größten deutschen Reeöereibe jfi
schrieb noch vor einigen Tagen : „Meines Erachte st
England schon heute besiegt, denn ein England, »
einem Kriege seine Flotte versteckt und sich nicht wen <, z»
Meer hinaus traut , hat aufgehört, das alte Eng»

stürmen. Wir selbst waren Zeugen dieses nicht etû ^ c
Pöbel , sondern nur von Angehörigen gebildeter c£he>'k.funternommenen llcbersalles . Es war unheimlich. 3»
wie diese wilde Horde hier gehaust hatte. Kein^̂ v
auch nicht eines, tvar mehr ganz, die Sahformen ac>
zerschmettert auf dem Boden, Maschinen und clcktrvi Or¬
tungen waren zerstört, Schreibmaschinen und am ,;><»
genstände zum Fettster hinansgcworfcn , kurz alle - Qv
nicht niet- und nagelfest war , zerschlagen, und der
gentum verteidigende Drucker halbtot geprügelt. p,

Mit dieser Heldentat waren die Befreier
gcns jedoch nicht zufrieden. Zwei Tage später K
ten die Professoren die Hetzversammlung und dtes»
gen die Nandalierendcn vor die Zeitungskioske, gstv

tfi
-A"

fe

deutschfreundlichenBlättern durchsucht wurden̂ 9 ,ui
wurden die Inhaber an ihrem Eigentum beörvv- ^ ßgc>
sie cs noch einmal wagten, deutschfreundliche ^
zum Verkauf auszulcgcn . ^ uii^

Schlimmer kann es dem Deutschtum auch
indlichen Ländern nicht ergehen. Es ist ein M

die russische Barbarei ist auf dem Vormarsch,
im Verein mit englischer Pcrfidic und französiich' f i !c
lerwescn überschwemmen die neutrale Welt mit >>
nichtung aller hohen geistigen, menschlichen Ziele-

König Karol , dem die Rumänen alles 3» ,. xe
haben: ihren Wohlstand und ihr Ansehen, ihre
ihre Machtstellung, starb, sagt man, an gebrochene
ob dieses nnwürdigen Treibens.

Kleine Mitteilungen.
Die

Anspruch
n a l e n A u s ste l l n n g

voll.
Garantiezeichner für die Bugra werden^ ßt i»
genommen. Der Präsident der Jute » n.

für B u cbg ew erb - ^
Graphik Leipzig 1914  teilt den Zeichnerr vctff r
Direktorium sehe sich leider in d-ie Noiwendigre> , pon.
in den nächsten Tagen die Sicherheitszeichnungen
Höhe in Anspruch zn nehmen. Ter uns auin" o
Weltkrieg habe alle Hoffnungen, die aui einen rt‘ Lu , ^
folg der Ausstellung mit Recht gesetzt werden d»ri
kommen zerstört.
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Rekruten -Neden Lloyd Georges.
Stockholm, 23. Nov. (Tel. Ctr. Bl .)

n "Dagvlaöet " berichtet aus London: Lloyd George hielt
,.** " nigen Tagen in öcr City eine Rebe über den Krieg,
ni Sie freiwillige männliche Jugend für die Rekrutierung

"" gewinnen. Lloyd George fragte : Per hat die Verant-
“ortuttg? Keineswegs Großbritannien . Dieses wäre nur
5, Jbittet Verteidigung gerüstet gewesen. Wir nehmen an

Ie letrt Krieg aus rein ritterlichen Motiven (!) teil. Wir
Rlt  dies nur , um die Schwachen zu verteidigen. Auf Eö-
nrd Greys Hand befände sich kein Blutfleck. Nachdem er

Islands Politik mit der des barmherzigen Samariters
^̂ glichen hatten, sprach Lloyd George über die Türkei . Er
giinte die Türkei „ein elendes, verruchtes Reich am Bos-

g°ruZ». Die Türkei fei das Krebsgeschwürder Menschheit.
jetzt sei die Stunde der Abrechnung gekommen. Es

^ .uur recht und billig, daß der Berhecrer Armeniens ge-
^ ûisam mit den Zerstörern Flanderns marschiere. In der
Fortsetzung seiner Rede tröstete Lloyd George die Frie-
ensfreunde damit, daß er sagte: „Je mehr Männer sich

.-"Horben lassen, umso schneller wird der Krieg zu Ende
L!n • Allein die Kenntnis davon, daß England 2 Millionen

kann besäße, welche nach der Ausbildungszeit von weni-
P 1 Monaten ins Feld gesandt würden, könnte, im rich-

gen Augenblick angewandt, ein Faktor für das Zustande-
°mmen des Friedens werden. Lloyd George fuhr dann

Ll't, daß er mitunter außerordentlich erstaunt sei über die
/ "^ richten vom Kriegsschauplatz. Aber er sei überzeugt,
oy England langsam und schrittweise den Sieg erringen

^" oe. (Wenn Worte Soldaten , Phrasen Kanonen und
^erleumöungen Dum-Dum-Geschosse wären , dann brauchte
. «glaub nur diesen Lloyd George allein  ansznsen-
. n — er müßte die ganze Welt erobern.)

Ein englisches Niesenschlacht-
schiff vernichtet.

Die Minen an der Nordküste Irlands sind der englischen
*̂ gs- und Handelsmarine schon sehr verhängnisvoll ge-

'"oröen. Wir hatten bereits gehört, daß sie mehreren klei-
Roren Kriegs- und Handelsfahrzeugen den Garaus gemacht
^ben , aber daß fie $ er  englischen Marine einen so unge-
euren Schaden zugefügt, daß sie eins der stärksten Schlacht¬
ete , nicht nur Englands , sondern der Erde überhaupt,

^  den Grund des Meeres versenkt haben , bas hatten wir
nicht gewußt, obgleich die Katastrophe sich vor fast vier

^ °chen ereignet hat. Erst jetzt wird darüber folgendes ge-
Nrelbet:

Rotterdam. 24. Nov. (Wolff-Tel.)
Nach Meldungen aus sicherer Quelle ist der englische

Üeber-Dreadnought „Audacious"  am 28. oder 29.
Oktober an der Nordküstc Irlands ans eine Mine auf-
Selanfen nnd gesunken. Die Admiralität hielt das
Ereignis streng geheim, um eine Aufregung des Landes
SU vermeiden.

^ Die peinliche Geheimhaltung dieses überaus schweren
. Blustes durch die englische Admiralität ist nicht recht ver¬
glich . Wohl war allerdings anzunehmen, daß die eng-

Bevölkerung durch die Bekanntmachung der Nachricht
, . îüe starke Erregung geraten würde : aber wir meinen,

te  Erregung müsse jetzt noch viel größer werden, wenn
Volk sieht, Saß dieses schwere Unglück ihm fast einen

»nat verheimlicht wurde. Indessen sind das Angelegen¬
gen , über wir uns den Kopf nicht zu zerbrechen brau¬
en . die mag die englische Admiralitätsbehörde mit dem
gischen Volke abmachen. Uns berührt nur die Tatsache
g solche, baß ein neues englisches Schlachtschiff, dessen
. ge die des ersten dieser Schiffe, des 1806 vom Stapel
Eanfeuen berühmten Dreadnought , noch um etwa 6000 Ton-
Eii übertrifft , vernichtet worden ist.

Die „Audacious" hatte eine Wasserverdrängung von
^ "igsteus 27 000 Tonnen . Die bis jetzt bekannten Zahlen
R&Noch dem Konstruktionsanschlag entnommen, die wirk-

/ )e  Wasserverdrängung dürfte indessen größer sein. Auch
stn ^ Rtigen Angaben über dies gewaltige Schlachtschiff
it> 6tt ttur  öie unterste Grenze dar, während anzunehmen
?n’ öäß sie {tt  Wirklichkeit erheblich übertroffen werden,
^üturgewäß sind alle Angaben während des Baues und

uon der englischen Admiralität zurückgehalten wor-
s* 1'  Nach dem Plane , der dem englischen Parlament im

^ ĥre igio Vorgelegen hat, machte „Audacious" eine Fahrt
Jti 22 Seemeilen bei 28 000 Pferdestärken. Die Länge be-
. Wt über 180, die Breite über 27 Meter . Die Bestückung
^ ihren zehn 34,3 Zentimeter - und sechzehn 10,2 Zenti-

°ter-Geschützcn sehr stark. Was sie an kleineren Geschützen
J ’H ist. nicht bekannt. Angegeben sind ferner noch fünf
^ chchinengewehre und 3 Torpcdoausstotzrohre. Die Deck-
^ "Serung hatte eine Minöeststärke von 70 Milimetern . der
^^ Mauboturm eine solche von 303 Milimetern . Der Ban
Sei.."dludacious" war im Etat von 1810 vorgesehen. Aus--
bot ^ wurde er auf der Werft von Birkenhead in 31 Mo-
a tcR; der Stapellanf fand am 14. September 1912 statt.
5* warten Alter von zwei Jahren ist der Riese also in
^ Ncich Aegirs , des Herrn der Fluten , eingegangen. Nach

Voranschlag sollte die Besatzung 900 Mann betragen,
Wirklichkeit betrug sie aber 1100.

^ . " war besitzt die englische Marine viele sehr starke
di" ^ tschisfc, dies aber war eins öcr allerstärksten, auf das
i>CP̂Nten nicht wenig stolz waren . Das Bekanntwerden
^„ Unterganges dieses Schiffes wird die Frage, wie die
ÜEtliche « Minen an die Nordküstc Irlands gekommen
h .̂.' Ron neuem in den Vordergrund stellen. Die englischen

sträuben sich gegen die ziemlich selbstverständliche
? °bnre, daß sie von deutschen Schiffen gestreut seien

W finö  '
n, 1cf)C cv
»Nb

tt  finj sogar auf die sonderbare Mutmaßung verfallen,
^cspc- Fischerboote hätten sie gelegt. Freilich, wenn deutsche
bx/U>e unbeobachtet diese Minen an der Nordküste Groh-
s, onniens hätten legen können, müßte der englische Kü-
Seiâ ^ Uienst herzlich schlecht sein. Vor allen Dingen aber

öie Tatsache, daß in diesem von den deutschen Häfen
I? ' entfernten Teile der englischen See überhaupt Minen

^ wie windig eS mit der Sicherheit des Jnielkönig.

retchs bestellt ist. An der Südküste, im Kanal, werben eng¬
lische Kriegsschiff? von deutschen Unterseebooten vernichtet,
an der Nordküstc von deutschen Minen — das mutz selbst
den größten Optimisten in England mißtrauisch machen,
und wenn er selbst Lord George heißt. Wir Deutsche aber
erkennen von neuem- wie rührig unsere Kriegsmarine ar¬
beitet, und daß wir voll Vertrauen den großen Seeschlach-
ten, die der Nordsee noch bevorstehen, entgegensehen dür¬
fen. Der glänzende Seesieg an der chilenischen Küste hat
uns ja schon bewiesen, daß wir die englische Marine dort
nicht zu fürchten haben, wo wir ihr annähernd gleiche
Stärke gegenüberstellen können.

Bericht eines Augenzeugen.
lieber den Untergang der „Audacious" erzählt ein

kürzlich aus Amerika in Stockholm eingetroffener Schwebe
folgendes:

Am 21. Oktober verließ der Dampfer „Olympic"
Ncwqork. Am 23. Oktober traf er an der irischen Küste ein
großes, stilliegendes Kriegsschiff, das anscheinend schwere
Havarie erlitten hatte. Ans Ersuchen fuhr die „Olympic"
zn dem Kriegsschiff«nd nahm 250 Mann der Besatzung an
Bord. Die übrigen 350 Mann übernahmen andere zn Hilfe
eilende englische Kriegsschiffe. Wie erzählt wurde, hatte
das Kriegsschiff morgens schweren Schaden erlitten, un¬
gewiß ob durch Ausstößen auf eine Mine oder
durch einen Torpedoschntz eines deutschen
Unterseebootes.  Der Besatzung und den Passagieren
der „Olympic" war cs verboten, bei der Landung in Eng¬
land über den Vorfall z« sprechen. Die „Olympic" ver¬
suchte. das havarierte Kriegsschiff ins Schlepptau zu neh¬
men; da dieses aber bereits zn sinken begann, mußte der
Versuch aufgegcben werden. Das Schiss versank kurz dar¬
auf in den Wellen. Die 250 Matrosen wurden in der Nähe
von Belfast gelandet, die übrigen von einem englischen
Kriegsschiff übernommen, das fnnkentelegraphisch herbei-
gernfen worden war.

Wie der „B. L.-A." von zuverlässiger Seite hört, be¬
trifft diese Meldung das englische Dreadnought-Linienschiff
„Audacious". das in der Tat am 28, oder 29. Oktober an
der irischen Küste untergcgangen ist.

*

Ein deutsches Unterseeboot
gesunken.

Gleichzeitig mit der Nachricht vom Untergang der
„Audacious" wurde auch folgende Meldung bekanntge-
gelbent

Berlin , 24. Nov. (Amtlich.)
Nach amtlicher Bekanntgabe der englischen Admira¬

lität vom 23. November ist das dentsche Unterseeboot
„U 18" durch ein englisches Patronillenfahrzeug an
der Nordküstc Schottlands itm Sinken , gebracht
worden.

Nach einer Meldung des Neuterschen Bureaus sind
durch den englischen Torpcdobootszerstörer „Garrq"
drei Offiziere nnd 23 Mann derBesatznng
gerettet  worden. Ein Mann ist ertrnnkcn.

Der stellvertretende Chef des Admiraftabes:
B e h« ck e.

In erster Linie muß cs uns bei dieser Botschaft mit
Stolz erfüllen, daß hoch oben im Norden Großbritanniens
wieder deutsche Unterseeboote angetroffen sind. Die Lei¬
stungsfähigkeit dieser kleinen Schiffe ist also außerordent¬
lich groß. Die ,in dem Bericht des schwedischen Angenzeugen
ausgesprochene Vermutung , die „Audacious" könnte auch
durch einen Torpeöoschuh gesunken sein, gewinnt dadurch an
Beachtung. Mit Genugtuung und Freude erfüllt es uns,
daß die tapfere Besatzung biS auf einen Mann , der den
Heldentod deS wackeren Seemanns gefunden hat, gerettet
ist. Daß ein schwaches Unterseeboot, wenn eS nicht bald ein
Torpedogeschoß sicher anbrtngen kann, gegen ein stärkeres
und bei weitem schnelleres Schiff sehr im Nachteil ist, dürfte
bekannt sein. Ehre den Wackeren, die den Kampf an die
Nordküste Schottlands getragen haben! War auch diesmal
det Erfolg nicht auf ihrer Seite , so stehen sie doch den Un¬
terseebootshelden gleich, denen düs Kriegsglttck größere
Huld zeigte. Ein Boot ist zwar verloren , aber wir be¬
sitzen noch viele von derselben Sorte , die den englischen
Schiffen wohl bald wieder ihr Dasein von der für jene
unangenehmen Seite bemerkbar machen werden.

Schiffszus arnrnenstotz.
Ein deutsches Torpedoboot beschädigt.

Kopenhagen, 24. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Der dänische Dampfer „Anglo Dane" stieß in der Nacht

zum Montag bei Fälsterbo an der schwedischen Küste mit
einem deutschen Torpedoboot, vermutlich „S . 12 4", zu¬
sammen. Das Torpedoboot wurde stark beschädigt.
Andere herbeicilende deutsche Torpedoboote nahmen die
Besatzung auf. Ter „Anglo Dane" blieb bis 7 Uhr früh an
der Unfall stelle liegen, bis ihm die Weiterreise gestattet
wurde. Bei seiner Abfahrt nahm er zwei schwerverletzte
deutsche Matrosen an Bord , von denen einer noch auf der
Fahrt starb, während der andere kurz nach seiner Ankunft
ebenfalls starb. Die „B. Z." teilt dazu mit, daß bei dem
Zusammenstoß Heizer Birnbaum getötet, Oberheizer
Plaschke und Oberanwürter Stange schwer verletzt und mit
dem Dampfer nach Kopenhagen gebracht wurden. Ober¬
maschinistenmaatReiner erhielt eine leichte Verletzung und
Obcrheizcr Schlcgianz und Heizer Biermeister wurden
leicht verwundet.

Kopenhagen, 24. Nov. (Tel, Ctr. Frfrt.)
, „Politiken" schreibt über den Zusammenstoß des

dänischen Dampfers „Anglodane" mit einem deutschen
Torpedoboot, daß mau dem dänischen Handelsschiff, das
entsprechend den gesetzlichen Vorschriften mit brennenden

Laternen gefahren sei, keinen Vorwurf machen könne, da
das deutsche Torpedoboot geblendete Laternen gehabt habe.
Der Führer des „Anglodane" erstattete heute der Direktion
der Vereinigten Dampfschiff-Gcscllschast eingehenden Be¬
richt. Die Direktion erklärt , daß den Führer kein Vor¬
wurf treffe. (Frfrt . Ztg.)

Mite Mt let Den Slienerongriff
aut SrieMsMn.

Berlin, 24. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Wie der Korrespondenz Pieper ans London gemeldet

wird, teilte der erste Lord der Admiralität, Churchill, aus
eine Anfrage im Unterhause in einer schriftlichen Erklärung
mit: Eine Abteilung von Aeroplauen, unter dem Lnst-
geschwader-Kommandenr Briggs  mit dem Kommandeur
Babington  und dem Leutnant Sippcals  als Pilot,
flog am Samstag von französischem Gebiet aus nach dem
Zeppelin-Lufischisfwcrk Friedrichshafen. Sic kamen in
Schußweite der Werke heran nnd warfen ihre Bomben, dem
Befehl gemäß, unter heftigem Feuer der Geschütze, Ma¬
schinengewehre nnd Gewehre. Von Briggs wird gemeldet,
daß er hernntcrgeschosicn und verwundet als Gefangener
nach dem Hospital gebracht worden ist. Den beiden anderen
Offizieren gelang es, sich ans französisches Gebiet i« Sicher¬
heit zn bringen, obwohl ihre Maschine « Schaden
erlitten hätten.  Sie melden, daß die Bomben ihr
Ziel erreichten und daß den Werken erheblicher Schaden
zngcsügt sei. Dieser Flng von 250 Meilen, der über ge¬
birgiges Land 120 Meilen ins Innere Deutschlands führte
und bei schwierigem Wetter durchgeführt wurde, stellt eine
glänzende militärische Tat dar.

Soweit Churchill. Nach den vorliegenden amtlichen
Berichten ist den Zeppelin werken keinerlei
Schaden zngcsügt  worden.

Der „Heilige Krieg ".
Wien, 24. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)'

Der Pforte sind, wie die „Politische Korrespondenz"
meldet, zahlreiche Mitteilungen zugegangen, wonach auf die
Beteiligung aller waffenfähigen Araber
am Krieg gezählt werden könne. Die Verweigerung würde
den Abfall vom Islam bedeuten.

Die Wirkung in Indien.
Kopenhagen, 24. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Blättermeldung aus San Francisco macht
das dortige revolutionäre indische Komitee große Anstren¬
gungen, in Indien einen Aufruhr hervorzurusen . Es ver¬
breitet in tausenden von Exemplaren einen Aufruf , der
eine Aufzählung der Greueltaten enthält , die die Eng¬
länder in Indien begingen. Die schlechte Verwaltung
Englands in Indien ziehe jährlich 167 000 000 Dollar aus
dem Lande.
Ein englischer Major von einem indischen Soldaten getötet.

Kopenhagen, 24. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Die Londoner „Central News" melden aus Bombay:

Als der englische Major Anderson im Begriff war . sein
indisches Regiment nach Europa einzuschiffcn, wurde er
plötzlich von einem Sikhboy überfallen, der ihn mit dem
Bajonett durchbohrte. Der Mörder wurde von anderen
Soldaten sofort nicdergeschossen.

London, 24. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)'
„Morning Post" meldet aus Calcutta , daß neun Ba¬

taillone englischer Tcrritorial -Jnsanterie am 9. November
in Bombay cingctroffcn  sind.

Wirkung des Heiligen Krieges in der
russischen Armee.

Wien, 24. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
Ein ans Lemberg entflohener Oesterreichcr meldet, daß

vor einigen Tagen zahlreiche tscherkesiischc Soldaten von
einer rnsiischen Patronillc avgcftthrt wurden. Die tscher-
kesiischen Regimenter stehen zwischen Lemberg »nd Prze-
mysl. Auch wurde in Lemberg bekannt, daß die Tscher-
kcffen, als sie die Nachricht vom heiligen Krieg erfuhren,
meuterten, nnd daß die Meuterei nnr mit Gewalt Unter¬
drückt werden konnte. _

Bam MMe»MMauM.
Haag, 28. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Aus Konstantinopel wird berichtet, die Türkei habe bei
Trapczunt und Erzerum  bedeutende Streitkräfte
versammelt, da sie von Mesopotamien Verstärkungen hcran-
geholt habe. Es sollen dort 300000  M ann  stehen. Diese
Streitmacht bereitet sich zn einem allgemeinen Auf¬
marsch  vor , der sich auf eine Front von der persischen
Grenze bis Bat um  erstreckt.*

Eingreifen Bulgariens.
Köln, 25. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Köln. Ztg." zufolge wird ein Eingreifen B »l-
gariens als unmittelbar bevorstehend bezeichnet. Das os-
fiziösc bulgarische Blatt „Kamvana" schteibt:

Wir sind vollkommen cntschlosien, das ganze Maze¬
donien bis znm Flnsie Bistritza zn besetzen. Von der Tür¬
kei habe» wir nichts zn verlangen, nnd mit Rumänien!
können wir in Friede» leben. Es liegt in unserem eigenen
Jntereffc, daß ein starkes Rumänien zwischen«ns nnd dem
russischen Bären liegt. Unser einziger Zweck ist die Vei¬
ns chtnng Serbiens und Griechenlands.

Athen, 24. Nov. (Tel. Ctr. Bln.)
In der thrazischen Türkei werden große Trnppcnvcr --

schiebungen bemerkt. Die Eisenbahnverbindung
S o fia - Ko n st an  t i n o p e l mutzte infolge militärischer

, Inanspruchnahme vorläufig gesperrt Werden. --- Di«
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öffentliche Meinung Bulgariens drangt auf Besetzung des
bulgarischen Mazedoniens durch Bulgarien.

Sie WiederMeruU AWtm.
Wien, 25. Nov. lTel ., Ctr . Blit .j

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus der Um¬
gebung des Khediven: Prinz Hussein, der Oheim deö
Kheöiven, hat das englische Angebot, Vizekönig von
Aegypten zu werden, abgelehnt mit der Erklärung , er wolle
keinen Zwist in der Familie Hervorrufen. Die englischen
Bemühungen , die mohammedanischen Notabeln mit dem
Sultan zu entzweie«, seien gescheitert. Die Militär¬
behörden von Port Said und Suez seien ge¬
flohen.

Ser SMmlm Den Allen nefsecrt.
- ' Mailand , 24. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Wie die,,ltuione " meldet, besetzten die Türken bei E l
Khazua  am Ausfluß des Ralah -Seeö beide Kanal¬
ufer  und sperrten damit den Suezkanal für englische
Truppentransporte.

Mailand , 25. .Nov. lTel . Ctr, Blu .»
Wie dem Blatt „Jtalia " telegraphiert wird, hat Ri Km.

östlich vom Suezkanal zwischen den türkischen Truppen und
indischen Kamelreitern ein Gefecht stattgcfnnden. das durch
neue türkische Kräfte zu ungunsten der Indier entschieden
wurde, die große Verluste erlitten und versprengt wurden.
Die -türken hatten schwere Ge  s chü tzc bei sich, von
denen sie eins beim Kanal aufgestellt haben. Wie es heißt,
beabsichtigen sie, die K n n stb a » t e n a m K a n a l z „
z e r stö r e u.

*

Englische Meldungen über die Kämpfe
in Aegypten.

' q,  Kristiania , 24. Nov. lTel ., Ctr . Blu .)
, , .4ftt  London wurde gestern offiziell bekanntgegeben: Ein
kleines Vorpostengefecht hat zwischen dem Feinde und dem.
B ikanrr-Armeeko rps stattgesunden. Die letzteren kämpften
Mit und töteten eineil Teil der Feinde. Unsere Verluste
betrugen dreizehn Mann , die vermißt werden, lllever den
Ort und den Ausgang des Gefechtes schweigt die englischeMeldung „ch glücklich aus .)

Behandlung der Muselmanen
in Frankreich.

V :. „„ Rotterdam . 24. Nov. (Tel ., Ctr . Bla .)
bem Abbruch der diplomatischen türkisch- fran¬

zösischen Beziehungen ordnete die französische Regierung
mnc drakonische Maßregel gegen alle tu Frankreich meilen-
dcn eingeborenen Algerier an, die sich durchweg zum Islam
bekennen. Sie wurden alle festgenommen, in Paris allein
gegen zweitausend. Diese eingeborenen Algerier hatten in
Paris Hausierhandel betrieben und gehörten zu den be¬
kanntesten Straßensignre ». Man schloß sie zunächst in eine
Kaserne ein, dann führte man sie unter militärischer Be-
deckung nach den äußeren Befcstignngswerken, an deren
Ausbau sie Mitarbeiten sollten. Sie weigerten sich jedoch,
dem Befehle zu gehorchen, und streikten, indem sie die Arme
kreuzten und sich nieöersetztcn. Hierauf wurden sie nach der
Auvergne avgeschoben, wo sie in ein. in eine Kaserne um-
gewandeltes Kloster gesteckt wurden . „Durch geeignete Mit¬
tel , so heißt es weiter , „hat man diese Algerier so weit
gebracht, daß sie sich freiwillig (?) zur Arbeit meldeten."
Man .stellte sie zur Verfügung einer großen Zuckerfabrik,
für die sic unter militärischer Aufsicht die Zuckerriivenerntehereinbringen sollen.

Ser MM in MM.
s Paris , 24. Nov. (W. B. Nichtamtl.)

Rach einer Meldung der „Agcnee Havas " berichtet der
Generalresident Liautey über die Zusammenstöße in dem
Gebiet von Khenifra. wo die Franzosen am 18. November
das Lager der Zaiair iiahc bei Khenifra unversehens an-
griffcn und dem Erdboden gleichinachten. Eine von Kheni¬

fra zurückkehrendefranzösische Kolonne wurde von starken
marokkanischenKontingenten angegriffen, umzingelt und
zy einem sehr heftigen Kampfe gezwungen. Die in Kheni¬
fra zurückgebliebenen Mannschaften konnten rechtzeitig
helfend eingreifen und die Kolonne befreien , die
eine große Anzahl von Offizieren und etwa
10 » europäische Soldaten verlor und einen
Teil des Artillerie Materials zurücklassen
mußte. Die Garnison von Khenifra wies alle Angriffe ab,
bis eine Hilfskolonne ans Lala eintraf , die bereits nnter-
ivegs die angreifenden Marokkaner zurückgeschlagen hatte.
Am 10. November unternahmen die Franzosen einen allge¬
meinen Angriff und warfen die Marokkaner in die Berge
zurück. Die Franzosen gelangten wieder in den Besitz des
zeitweilig zurückgelassenen Kriegsmaterials und bestatteten
die ain 18. November Gefallenen.

Freiherr von Hertling über den Krieg.
Nom, 25. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

„Mattino " veröffentlicht eine Unterredung des Publi¬
zisten Scarfoglio mit Freiherrn v Hertling . Der bayrische
Ministerpräsident schilderte die Tvdcsbcgcisterung, die ganz
Deutschland erfülle, und wies nach, daß die Deutschen nur
einen t ö d l i che n H aß empfinden gegen Eng¬
land,  das einzig und allein die Schuld an dem Weltkriege
trage, und eine Welt, die mit Deutschland in Frieden ge¬
lebt habe, gegen uns aufgehetzt habe. Mit großer und auf¬
richtiger Betrübnis wies Freiherr v. Hertling darauf hin,
daß auch Italien sich von den Lügen unserer Feinde be¬
tören lasse. Doch hoffe er, daß auch in Italien sich die Wahr¬
heit Bahn brechen und die Erkenntnis aufdämmern werde,
daß Deutschland in diescin Kriege auch die idealen und
materiellen Güter Italiens verteidige.

Der Kaiser im Felde.
Schilderung eines italienischen Berichterstatters.

Rom. 24. Nov. lEig. Tel . Ctr . Bln .)
Der bekannte italienische Publizist Cabasino Renda,

der als Gast der deutschen Reichsregierung das deutsche
Große Hauptquartier besuchte, gibt im „Giornale d'Jtalia"
ein überaus fesselndes Bild . Nachdem er die wunderbare
deutsche Kriegsorganisation in alle» Einzelheiten geschildert
hat, kommt er ans den Kaiser  zu sprechen, der, wenn er
nicht gerade abwesend ist, den Beratungen fast immer an-
mohne, ohne aber seine persönliche Ansicht irgendwie durch¬
setzen zu wollen. Als letzthin in einer Sitzung des Großen
Generalstabs ein rein taktisches Problem erörtert und
gegen die Ansicht des Kaisers  gelöst wurde, sagte
der Kaiser einfach: „Ich bin anderer Ansicht , aber
Taktik  ist M ei n n n gs sa  che!" — Bei dem Kriegs¬
ausbruch, so schreibt der Korrespondent, sah ich den Kaiser
in Berlin drei Mal . Jedesmal fiel mir der harte, stählerne
Ausdruck skines kühnen Gesichtes ans. in dem selbst bei
der lebhaftesten Bolksbegeisterung kein Muskel zückte oder
aitch nur das blässeste Lächeln erschien. Der Wilhelm, beit
ich >m Hauptquartier sah, ivar ein ganz anderer . Der
Kaiser, den die französischen und die englischen Blätter
schlaflos, gealtert , niedergebrochen schildern, macht im Ge¬
genteil wirklich den Eindruck, als wäre er um ein Jahr¬
zehnt verjüngt.  Er hat wieder ganz jugendliches
Aussehen und einen zufriedenen Gesichtsansdrnckund ein
etwas spöttischeres Lachen als sonst. Er muß sich offenbar
an den Krieg gewöhnt haben. Der Kaiser bewohnt ein
Patrizierhans , das der Hofmarschall Freiherr von Reischach
i» 24 Stunden in eine recht bequeme Residenz verwandelt
Hai. Das Gefolge des Kaisers ist nur klein. Obschon die
Kaiservilla, ivie der Kaiser selbst natürlich unter strengstem
Polizeischutz steht, liebt cS Wilhelm II ., ohne Begleitung
auszugehen, als wäre er in Potsdam . Sv sah ich den
Kaiser wiederholt >nit Kindern scherzen, und er war dabei
so aufgeräumt wie je. Die nichtgenannte französische Stadt,
ivo das Hauptquartier seinen Sitz hat, ist in seiner vor¬
nehmen Ruhe ein Klein-Berlin geworden, wo sich das
ganze Leben einer Residenz abspielt. Aber es ist, so schließt
Cabasino Renda, eine kleine Welt, die vom tiefsten
E r n st, v o n u n e r schü t t e r l i che m Willen , v o n
einem Eifer  durchdrungen ist, der nichts von dem
häßlichen Zuge eines Eroberungskrieges
an sich hat,  und nie habe ich deutlicher als hier emp¬
funden, daß die Deutschen nur nach Frankreich
m a r schi e r e n, um Deutsch ! an d zu erobern.

Auf dem Feld der Ehre.
Der Gefahr entronnen.

Erkrankung des Herzog von Lachsen-Koburg-Gotha.
Kobnrg, 24. Nov. (Tel ., Ctr. Bln .)

Nach einer hierher gelangten Privatmeldung ist der
H erzo g v v n Sa chsen - Kv burg und Go  tha auf
dem Kriegsschauplatz einer schweren Gefahr entronnen.
Ein Geschoß schlug in der Nähe des Stabes des thürin¬
gischen Infanterieregiments Nr. 95 ein, dessen Chef der
Herzog ist, und tötete den neben dem Herzog stehenden Re¬
gimentskommandeur Oberst v. Berg . Zwei andere Offiziere
wurden verwundet,

Kobnrg, 24. Nvv. (Tel . Ctr . Frft .)
Der Herzog von Koburg-Gotha ist wegen einer Sehnen-

scheiöen-Entzündnng . die er sich ans dem östlichen Kriegs¬
schauplatz zuzog, nach Gotha znrückgekehrt.

Oberst v . Neutter wieder einmal totgefagt
Rotterdam , 25. Nov. lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Ans Montpellier wird gemeldet, daß Oberst v. Rentier
durch einen Bajonettstich getötet worden sei,
^ Wir hoffen, daß diese neue Todesanzeige dem von den
Franzosen und Französlingen so angefeindeten Manne
ein umso längeres Leben bescheren wird.

Der Gouverneur von Antwerpen.
_ „ Hamburg. 25. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)
Der Hamburger „Cvrrcsponöent" berichtet, daß der

Generalgvnvcrncur von Antwerpen. Freiherr von der

Goltz, der an der User weilte, im Gesicht leicht verletzt wo»
den sei. Er hatte die Truppen im Schützengraben best""
und mutzte dabei über freies Feld gehen, wobei er 1,1)1
einer feindlichen Kugel ins Gesicht getroffen wurde. -

Frhr . von der Goltz sagte, daß sich die Truppen cii» 15®
wundervoll schlagen und die Strapazen mit Begeisterum
ertragen . Es gehe vorwärts an der Äser, wenn auch laNe
sam. „Unsere Feinde kämpfen mit dem Mut der Verzwei-
lang , sie wissen, was davon abhängt, wenn wir au
Küste gelangen, aber wir schaffen cs".

*

Großfürst Demetrius von Rußland
schwer verwundet.

Basel, 24. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung der „Baseler,Nachr ." ans Mail«'"

ist der russische Großfürst Demetrius bei den Kämpfe"
gegen die deutsche Kavallerie an der Warthe schwer scr'
mundet worden.

Großfürst Demetrius (Dmitrij ) ist der 28 jährigc
des Großfürsten Pani , eines Onkels des Zaren , aus "
ersten Ehe mit der am 12. Sept . 1891 im Kindbettfiebcr«s.
storbcnen Prinzessin Alexandra von Griechenland.
zweite Gattin des Großfürsten Paul ist seit 27. Sept. 1*7
die bekannte Frau Pistohlkors, geb. Karnowitsch, die d»
bayrische Erhebung Gräfin von Hohenfclsen geworden ’’'

d-r

Die neue Kreditform erung des Reichs
Berlin , 25. Nov. (Nichtamtl. Wvlsl-Tel^

Durch den dem Reichstag nunmehr zugegangencn EU'
wnrf des Gesetzes betreffend die Feststellung des 3tBĈC'
Nachtrages zum Reichshanshaltsetat für das Rechnung'
jahr 1914 wird der Reichskanzler ermächtigt, zur Bester'
tung einmaliger Ausgaben abermals eine Summe von t**"
Milliarden Mark int Wege des Kredits flüssig zu wache"'
— Ferner wird der Reichskanzler ermächtigt, zur vorübs
gehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel
Reichshauptkasseüber den im Etatsgesetz angegebenen ^
trag hinaus nach Bedarf Schatzanweisungen bis zur
von 409 Millionen Mark anszugeben.

In den Erläuterungen heißt es, daß von dem "cltj
bewilligten Kredit ein Betrag bis zu 200 Millionen
nach näherer Bestimmung des Bundesrats Bereitŝ (
wird zur Gewährung von Wochenbeihilfen
rend des Krieges  sowie zur Unterstützung
Gemeinden oder Gemeindcverbänden
dem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege , insbesondere ^
Ermerbslosenfiörsorgc'  und der die gesetzlŵ,
Mindestsätze übersteigenden Unterstützung von
milien i n den D i c n st eingetretcner M a 11
schäfte  n.

1.4 Milliarden das Ergebnis der
Ssterr. Kriegsanleihe.

Das Ergebnis der österreichischen Kriegsanleihe,
Snbskriptionsfrist am gestrigen Dienstag um 12 llhr
tags abgelanfen ist, beträgt bis 12 Uhr mittags 1,441# '
lioncn Kronen. Da die formale Dnrchführnng zahlrei^
Zeichnungen durch den Krieg erschwert ist, dürfen die
nnngsstellen a n ch weiterhin Anmeldungen c"
gegen nehme  n.
Von der neuen ruffischen Kriegsanleihe'

Petersburg , 24. Nov. (Tel . Ctr.
„Nutzlose Wjedomosti" teilt mit, die großen Kapital

Hütten weniger für die neue Anleihe gezeichnet als ful
früheren Anleihen.
Widerspruch gegen die Heeresvorlage in 30^ "

Petersburg , 24. Nov. (Tel . Ctr. Frfrt -1 ,
Dem „Rietsch" wird aus Tokio telegraphiert , daß

eine sehr starke Opposition gegen die Heeresvor
Oknmas erhebt. (Fr . Ztg.)

Bm die Jiratraiitat Mt. ,
Zürich. 25. Nov. lTel . Ctr.

Nach den bisherigen Fcststellnngen übersteigen o«
sten der schweizerischen Mobilmachung bis jetzt 10»
ttcit Franken . Um die atißerordentlichen Kosten 5» e>r
schlügt die Bundesregierung die Berüovpelung der
Steuern vor, so der Einfuhrzölle auf Alkohol, der
scheu Gebühren, eine Erhöhung der Posttaxe und der.
bühren für Telephonabonnenten . Ferner ist die SÄaiu^
eines Tabakmonopols als wichtigster Bestandteil der 1 -„cf
eidgenössischen Einnahmen , sowie die Erhebung
triegssteuer in Aussicht genommen.

SreilQllung Beutft&er Milwr in MA
Rotterdam, 24. Nov. (Tel . Ctr. Bl» i

Der holländische Kriegsminister hat verfügt, dav
internierte
vier

deutsche Mi l i tär!

iS
>- ""Zck

Offiziere , in Freiheit gesetzt wuröem^ ,̂
vier Offiziere sind: Kapitän Stephan,  Leutnant ^
ncr,  Leutnant Söldner  und Proviantmeister ^
n c r. Die Freilassung ist begründet dur ^ Artikel
zweiten Genfer Konvention.

Aus Brüffel.
Ein englischer Bericht . , ^

London, 24. Nov. (Tel ., Ctr. ~
In einem Bericht der „Daily Mail " heißt cs ^st'"

Lage in Norüfrankreich: Die aktiven deutschen ~
die itt Lüttich standen, sind zur Front abgegangem - hie
Leute, natürlich gleichfalls in Uniform , verrlcht"",chte»
Polizeidienste. Bon Namur kommen keinerlei Naw zin

^ - - ’ ■ ' • ~ ' -. . «e«'-' „s-mehr. Dagegen wird die Lage in Brüssel als qu-
friedenstellend bezeichnet. Die vor kurzem der .„!)!*
erlegte Geldstrafe von 4 Millionen Francs ist nicht n xi».
worden. Die Mehlzufuhr trifft von jetzt regclwäßm.̂ ^

lei sch ist reichlich vorhanden, dagegen ist Milch sc>>" '
zu haben. Das Gcschäftslcbcn will immer noch ittoll
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Wiesbadener Neueste Nachrichten

Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee-
n»  veröffentlicht folgende Lifte der mit dem Eiser-

en Kreuz erster Klaffe  Beliehcuen : Seine Exzel-
der kommandierende General des 18. Armeekorps

r t nz Friedrich K a r l v o n H esse  n, Chef und Kom-
andenr des Inf . - Reg. Nr . 81; die Generalmajore

w^ ? en,  Kommandeur der 21. Jnf .-Div ., Kühne,  Kom-
di>v der 28. Jnf .-Div ., und v. d. Esch, Kommandeur
, L 4 ' Jnf .-Brig ., Oberstlt. v. Blücher,  Chef des Gcne-
^uistabes des 18. Armeekorps, Major Frhr . v. Stvltzen-

°ra, ' 1. Generalstabsoffizicr des 18. Armeekorps: die
^ersten O l t m a n n vom Jnf .-Reg. Nr . 87, S chi m m c I -

vom Jnf .-Reg. Nr. 116 und Münte  r vom
■ml- ê ‘ ^ r* Majore v. Tschuöi,  Generalstabs-
16er dnf .-Div ., Faupel,  Generalstabsoffizier
3h an ^nf .-Div ., Doutrelepont  vom Feldart .-Reg.
#d: 8S Gii ttich vom Feldart .-Rcg. Nr. 28, Schroterz
Nr .^ i.-Reg. Nr . 115 und K ö t t scha u vom Jnf .-Reg.
4i V 1.7' i,c  Hauptleute Hornhause  n , Adjutant der
«ô ÄlBrig .. «. Reden  vom Felöart .-Reg. Nr . 27, N o a ck
» m 6-u,.-Reg. Nr . 80, v. Holm cd  e vom Füs.-Neg. Nr. 80,
'dlers  vom Jnf .-Reg. Nr . 81, Bcrch vom Jnf .-Reg.

ft ;• v. Humbert  vom Jnf .-Reg. Nr . 88, Allport-
and  vom Feldart .-Rcg. Nr. 27, Papst v. Ohain

Nr . 115, v. H ann ecken vom Jnf .-Reg.
fti; 1*5' v. Poln  vom Jnf .-Reg. Nr . 116, Henri ei  vom

Nr . 117, ^iöow  vom Fußart . - Reg. Nr . 3,
St,,1® » « « vom Jnf .-Reg . Nr . 118 und HauptMann d. R.
fters Jtti - Reg. Nr . 87, Schulze  aus Jena vom
In ? av̂ --Reg. Nr . 61, die Oberleutnants Garsten vom
Wo 8- Nr . 87, v. Ilsc  m a n n vonr Felöart .-Reg. Nr . 28.
Ur,. ^ utnants Leisncring  vom Jnf .-Reg. Nr . 88,
ft»,. " er vom Felöart .-Reg. Nr . 63 und Bickel vom
dxch"vt.-Reg. Nr . 61, Vizefelöwebel Krem er  von der
P " en Kompagnie des Jnf .-Reg. Nr. 8, nnd Sergeant

/uter  von der ersten Komvagnie des Jnf .-Reg. Nr . 116.
, befreite Heinrich M a x e i n e r im Dragvncr-

evt Nr. 9 erhielt in den Kämpfen in Frankreich dasnerne Kreuz.
d Oberlehrer am Lyzeum I in Wiesbaden Leutnant

Stracker  erhielt das Eiserne Kreuz, sowie
^valdecksche Berdicustkreuz mit Schwertern. Letzteres

Sin-.-/ "vf dem westlichen Kriegsschauplatz vom
uen von Walöeck und Pyrmont selbst überreicht,

der ^ verleutnant K i c n i tz- G e r l o f f aus Weilbnrg, bei
di» 'vcaschi«engewehr-Komv. des Jnt -Rcgts . Sir. 116, wurde

Tapferkeitsmedaillc verliehen,
tapferes Verhalten vor dem Feinde wurde dem

i .er ri ett öcr  Reserve Adolf Holzgräfle  ans Hesepe,
i,- ! "> verwundet im Hospital zu Bingen befindet, das

Kreuz verliehen. Das Ehrenzeichen wurde dem
mundeten im Hospital überreicht.

m,at e® Füsilier Ritz vom Jnf .-Rcgt. Nr. 80, gebürtig
tofifi,.» i ern,ÖIti’tl5Öt' wurde für sein tapferes Verhalten

5eg ^ofcchtes von Etrepy das Eiserne Kreuz

Eiserne Kreuz erhielten : Einj .-Freiw .-Unteroffz.
Rad ecke ans Selters beim Jnf .-Regt. Nr . 116

stgtz-ŵ ltig wurde er zum Vizefelöwebel
Karl Speck aus Dillenburg , Chefarzt des 8.

ftqz-Ezeitig wurde er zum Vizefelöwebel befördert); Ober
fttirnvßt  Karl Speck aus Dillenburg , Chefarzt des 8.
Zliivnnazaretts im 11. Armeekorps; Oberleutnant Rechts-
'NanV weniger  aus Herbvrn ; WachtmeisterCarl H v s
bltd K̂ Dillenburg im i>tr . i ; rieurnani
niia 'D°wp.-Führer Mövus  aus Oberscheld; Will» Jung
!d. z, beim Stab »der 25. Feldart .-Brigade : Stabsarzt
freu^"ör *33 c& aus Wetzlar erhielt das Hessische Sanitäts-

Das Eiserne Kreuz erster Klasse und der Albrechts

)ragoner-Reqt. Nr . 7; Leutnant

Dr??, viit Schwertern wurde den beiden Mitgliedern des
Fußball -Clubs „Guts -Muts " Oberst. Hahn.

Floren  verliehen.

Gefallene uassauische Lehrer:
Ttxgŝ ^ ann Wunderlich  aus Schierstein, zuletzt in
<ft' ! w , Kreis St . Goarshausen . Gustav Schmidt  ans

Hugo Fehler  aus
af ~" ’ outctu iu o’tcuitTurt a . vjc. Robert Kronberg

^cnr , in' Zuletzt in Dodenau , Kreis Biedenkopf. Will,.
J e aus Nied, zuletzt in Nied. Hugo Fuchs

Zuletzt in Wiesbaden.
«Ug Zuletzt in Frankfurt er; M.

^eiitm, " ^ >eo, zuletzt in Illied. Hugo Fuchs anS
licim'"̂ Rasselwitz in Oberschlesien, zuletzt in Nieöerzeuz-
Hciti,’ Hvhannes Kraus  aus Wetzlar, zuletzt in Zeils-

Julius Thebn  aus Stromberger Neuhüttc , Kreis
°uach, zuletzt in Dillhausen, Kr. Oberlahn.

tte5 ett
5fuff; 1,m.lt  Ausnahme einiger Geschäfte, die unter deutscher
^ÖefefHo Niemand darf die Stadt verlassen. Starke

cV113011 werden in der Umgebung der Stadt au-
litiz Fn der Gegend von Wavre, Mons und Waterloo
ieitig»,. ? ts starke Befestigungen angelegt worden. Dic-
stch " ver Hauptstadt sollen besonders stark sein, vvrnehm-

ver Richtung nach Bilfordc , Löwen und Namur.

Belmnr eigeim MtrMWrM.
^ Berlin , 24. Nvv. (Eig. Tel. Ctr. Blu .)

bet «j belgische Regierung die bisherigen Enthüllungen
^vt e °r^ - dlllg. Ztg." als harmlos hinstcllt nnd anßer-

hat, die deutsche Regierung möge doch ihr
^lllg ^ lückenlos veröffentlichen, setzt heute die „Nordd.
eilteti, ' *’’c Veröffentlichung mit dem Faksimile nnd
^Ucax Versetzung eines Berichtes des belgischen Generals

tltc  an den Kriegsminister fort. DaS vierseitige
J! ettt  legt dem belgischen.Kriegsminister genau dar,

»»ihis. "̂eral Dncarme mit dem englischen Obersten Bar-
"n über ein Zusammengehen zwischen England und

h»ttx ^ einem Kriege gegen Deutschland verabredet
. as Dokument wurde im Kriegsministerium in

iitgj ’tt  einem Umschlag mit der Aufschrift Conventions
Helges gefunden.

'pruch der Pariser Preffe gegen die
Militärzensur.
Paris , 24. Nov. (Tel . Ctr. Frfrt .)

^ Clt  Pariser Zeitungen vom Sonntag befindet sich,
'̂ Ufleg1̂ . Ztg." zufolge, eine Protesterklärung des Aus-
^ tou-fT Cr ^anzösischen Presse gegen die Zcnfurbehördc.

darin verlangt , daß die Zensur sich auf militärische

und diplomatische Nachrichten beschränke und im übrigen
den Zeitungen die Freiheit lasse, offen ihre Meinung zu
äußern . Die Erklärung hebt hervor, das; die Zensur täglich
eine große Zahl von Zeitungsartikeln , die weder diploma¬
tische, noch militärische Geheimnisse berühren , unterdrückt,
und erhebt dagegen energisch Einspruch.

Verkapptes „Made irr Germmrh"?
Haag, 24. Älvv. -sTel. Ctr . Bln .)

" .Nach Londoner Meldungen wurde im Unterhaus eine
Anfrage eingebracht, ob es wahr sei, daß in England be¬
stimmte Artikel unter , der Marke „Made in Holland" ein¬
geführt werden, die eigentlich deutsche Fabrikate seien, die
vor dem Kriege als „Made in Germany" eingeführt wur¬
den, und was die Regierung hiergegen zu tun gedenke.
Es lvuröe geantwortet , daß dieselbe Angelegenheit der
Handelskammer, zu Ohren gekommen sei, und wenn dem
wirklich so sei, so bedeute dies einen Bruch des Kricgsge-
setzes. Wenn die notwendigen Beweise gesammelt sein
werden, wird die Angelegenheit weiter verfolgt werden.

83. Verlustliste.
Auszug für den NerbreitnngAbezirk unseres Blattes.

Rescrve-Jnfanterie-Negimcnt Ar. 8N, Obcrlabnstcin.
.1. und 2. Bataillon.

Cernay u . Bill --i«r -TollrI >e vom ~>. 6i3 25. 10. 11.
■ _ . 1. Bataillon.

1. Äo mv.: Fcldm. Ernst Becker. Braubacki, aesallcn.
2. Komp .: Wehrnl. Wild. Sinabofen, Pissiahofen, gefallen.

Webriü. Julius Rotki. Wallrabenstein, lv.:
Gesr. Peter Wagner. .Balduinstein, gefallen.

n 2 . Bataillon.
.. .. ’• Komp.: Res. Arrgust Frank. Wiesbaden, viv.: Res. Willi.
Unnger, Orlen, lv.: Res. Karl Bester. Lindschied, gefallen: Res.
Christ, naiobn, Obergladbach, vm.: Res. Jean Wagner,. Flörs¬heim. gewllen.

Ncscrvc-Jiisänlerie-Regimeiit Nr. 87.
1. nnd 3. Bataillon.

Mouzoir iinr 28. 8., Magnevilte am 8. 9., Aille -sur -Tonrbc am t5. 9. und
17. bis 21. 10. -,nt > Kenntij vom 26. bis 29. 9. und 17. bis 81. 10. 11.

1. Bataillon. Frankfurt a. M.
1. Komp .: Ncf . Heinrich Itter , Dietenhausen, vm.: Res.

Johannes Daub, Obcrtiefcnbach, vm.: Res. Karl Engelhardt.Stciideroth, lv.
8. Komp .: Res. Paul Habnefelö, Limburg, vw.

m ‘4 . Ko inv.: Wehrm. Gerhard Rath, Kirdorf, gefallen:
Wcbrni. Hermann Run. Marienberg, vw.: Gefr. Georg Michel,
Elz, vm.: Wehrm. Willi. Schmidt, Löbnberg, vw.

' . 3. Bataillon. Mainz.
10. Komp .: Wehrm . Adalbert Schmitt. Niedcrbrechen,getallen.
.11- Koni ».: Webrm. Jakob Häuser. Hasielbacki. lv.: Wehrm.-Adolt- Löw, Rod, gefallen: Res.-Ref. Bernhard Mohr, Ailert¬chen. gefallen.
12. Komp .: Res . Georg Jungmann. Seulberg, gefallen.

J »fantcrie-Lcib-Regiment Nr. 117, Mainz.
^ ^ 1. nnd 3. Bataillon.
^rcsnvy am 80, 9. und 1. 10. und QucSiivii am 18. und 11., vom 17. bis

19. 10. und am 1. und 2. 11. 11.
1. Bataillon.

, 2. Ko mp.: Utffz. Josef Böhm, Mainz, lv.: Musk. Christ.Heftrich, Mühlbach, gefallen.
8. Komp .: Musk . Heinrich Georg Röder, Mainz, lv.: Res.

Philipp,Abstein, Mainz, schwv.: Gefr. ö. N. Wilü. Büttner. Wir-
belan, schwv.: Res. Stephan Anton. Blum. Frickhoseu, schwv.:
Res. Emil.Wengenroth, Zchnhaiise», lv.: Res. Jakob Licht, Kastei,
lv.: Ret. Lenges, Mainz, gefallen: Res. Karl W; Georg, Mainz,
gefallen; Res. Hans Reil, Mainz, gefallen; Musk. Josef Sichert,Mainz, schwv.

3. Bataillon.
0. Komp.: Lt. ö. R. Saiwage, gefallen: Fahiii. I . Schardt, Wies¬

baden, schwv.: Utffz. ö. R. Josef Heil, Mainz, schwv.: Utffz. ö.
R. Emil Reuter, Okriftel, schm.: Ers,-Ref. Will). Thomas,
Mainz., gefallen: Wehrm. Christ. Feldmann, Kastel, gefallen:

m p tu y « ' « ' iiuwu !/ ,U». * -VV-lLl i/UVUllU .» VMlCiVUill , IV . »Rest Peter Britscho, Nauort, schwv.; Res. Julius Selbach,. Roß¬
bach, schwv.: Ers.-Res. Karl Schöfsner, Köppern, lv.: Krgsfreijv.
Ferdinand Buckler, Kastel, lv.: Res. Oswald Seiler, Langen¬bach, schwv.

10. Ko mv.: Ofsz.-Stellv. Andreas Scaner, Nievern, ge¬
fallen: Res. Andreas Mos, Sossenheim, gefallen: Res. Friedrich
Rubeck, Hering, gefallen: Ers.-Res. Ewald Batter, Lorsbach, ge¬
fallen: Krgsfreiw. Adolf Linöenschmitt. Mainz, gefallen: Res.
Karl Faust, Wiesbaden, schwv.: Res. Johann Müller, Helfers-
kirchen, lv.: Utffz. ö. R. Ernst Menningen, Grenzhausen. schwv.:
Res. Jakob Michels, Helferskirchen, schwv.; Res. Peter Reusch,
Hundsangen, vm.: Krgsfreiw. Jakob Bauer. Mombach, vm.

11. Komp .: Res, Karl Scheurich, Höchst, lv.:
12. Komp .: Res . Paul Gönner, Kostbeim, gefallen: Musk.

Jakob Hauser, Flörsheim, gefallen.

Rundschau.
•Staudeserhöhungen . Dem Geheimen Kommerzienrat

Carl Maria Theodor von Guilleaume  in Cöln,
Besitzer des „Theodor vou Guillcaumeschen Familienfidei¬
kommisses Burg Gudenau", wurde die Freiherrliche
Würde, dem Vizeadmiral K o n r a d Friedrich August
Henkel,  Oberwerftöirektvr iu Kiel, der Adel unter der
Namensform von Henkel-Gebhardi, dem Besitzer des
„Elcrtschen Fideikommisses Großnossin" Paul  Ferdinand
Wilhelm Alexis Franz , Joseph Elcrt,  Leutnant außer
Dienst in Großnossin im Kreise"Siolp , und dem Besitzcr
öes „Rieck-Eggebertschcn Familienfideikommisseŝ Poganitz"
Erich Gustav Heinrich Julius R i e ck- E g g eb e r t, Ritt¬
meister außer Dienst in Poganitz, Kreis Siolp , unter der
Namensform von Rieck-Eggebcrt der Adel verliehen.

AN her M.
Wiesbaden, 25. November.

MilitiirWe Vorbereitung ber Fugend.
Der Regierungspräsident zu Wiesbaden hat einen Auf¬

ruf, der die militärische Vorbereitung betrifft, erlassen, der
im Inseratenteil dieses Blattes abgedruckt ist. In diesem
Aufruf wird erneut zur Teilnahme au der militärischen
Ausbildung der Jugend aufgefordert, und es ist mit Rück¬
sicht ans das hohe vaterländische Interesse und den Vorteil,
den die Jugendlichen selbst von dieser Ausbildung haben,
dringend zu erhoffen, daß sich nunmehr auch im Stadtkreis
Wiesbaden, wie dies in anderen Kreisen des deutschen
Vaterlandes bereits geschehen ist, eine große Anzahl von
Jugendlichen melden wird.

Die militärische Vorbereitung bezweckt, wie schon,wieöer-
holt bekannt gegeben wurde , den jungen Leuten für den
Fall ihres Diensteintrittes beim Militär die Ausbildung
zu erleichtern und ihnen im Dienst ans Grund der ab¬
gelegten militärischen Vorbereitung gewisse Vergünstigung
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gen zu verschaffen. Ganz irrig ist die häufig vertretene Ans-
faffung, daß diejenigen jungen Leute, die den militärischen
Vorbereitungsdienst zurückgelegt haben, früher zum Mili¬
tärdienst cinberufen würden , als andere, die den militär¬
ischen Vorbereitungsdienst nicht mitgcmacht haben. Wer
aber die Bescheinigung, daß er an der militärischen Vor¬
bereitung teilgenommcn hat, beim Dienstcintritt beim
Militär vorzeigen kann — diese Bescheinigung kann nur
der Leiter der staatlich eingerichteten militärischen Vor¬
bereitung erteilen —, genießt gewisse Vorteile beim Mili¬
tär . Diese Vorteile der Bescheinigung kommen also den
Jugendlichen nicht zugute, die an einer Ausbildung teil-
nehmen, die Jugcndvercine oder sonstige Korporationen in
wohlgemeinter Absicht selbständig ohne staatliche Mitwirkung
ausüben . Durch die Teilnahme an der militärischen Vor¬
bereitung wird also nicht ein früherer Diensteintritt her-
beigcführt, sondern cs werden dem Jugendlichen , sobald er

! zum Diensteintritt mit seinen Altersgenossen au, die Reihe
koimnt, Vorteile gewährt.

In dieser schweren und ernsten Zeit, -in der sich das
deutsche Vaterland gegen eine Welt von Feinden ver¬
teidigen muß, ist cs daher Pflicht eines jeden, der Einfluß
auf einen Jugendlichen hat, Liesen zu veranlassen, daß er
dem Aufruf des Regierungspräsidenten nachkommt. und sich
sofort an der aus dem Aufruf zu ersehenden Stelle schrift¬
lich oder mündlich zur,Teilnahme an der militärischen Vor¬
bereitung meldet.

Weihnachtspakete für unsere Krieger.
Die Weihnachtspäketwoche— bic Frist , in der au unsere

Krieger Fünf -Kilo-Pakete geschickt werden dürfen — hat
begonnen. Wie viele, die daheim die Schrecken und Ent¬
behrungen des Krieges nur vom Hörensagen kennen,
möchten den Kriegern, ob es Bekannte oder Verwandte sind
vder nicht, gern die Freude eines Weihnachtsgeschenkes
machen! Aber wie es machen? Wohl sind genaue Vor¬
schriften über Verpackung und Adressierung erlassen wor¬
den, aber sie sind so umfangreich, das ganze Verfahren ist
in vieler Beziehung so neuartig , daß es nicht wenigem
schwer fallen wird, ein Paketchen ordnungsgemäß zu ver¬
packen und zu adressieren. So bleibt es wohl bei vielem
bei dem Seufzer : „Man hätte auch gern ein Paket geschickt,
aber man hatte nicht genau gewußt usw. . ."

Da muß auf eine andere Weise geholfen werden. Wie's
gemacht werden kann, hat man jetzt in Berlin gezeigt. Dort
hat sich ein besonderer Ausschuß  gebildet , der die
Sache in die Hand nimmt . Da wirds schon viel einfacher:
Man braucht nur 5 Mark an den Ausschuß einzn-
senden,  und die Sache ist erledigt. Er beschafft dann die
guten Sachen, welche den Lieben im Felde zugedacht sind,
besorgt Verpackung und Adressierung und überwacht die
ordnungsmäßige Vestellung, das letztere, soweit es möglich
ist. Könnte dieses Beispiel nicht auch in
Wiesbaden nachgcahmt werden?  Aber rasch
Müßte gehandelt  werden . Zeit ist keine mehr zu ver¬
lieren . Die jetzt begonnene Paketwoche ist ohnedies wohl
kaum noch für diesen Zweck zu benutzen. So geschwind ists
wohl nicht zu machen. Durch Verständigung mit den zu¬
ständigen Behörden ließe sich aber wohl noch eine spät e r e
Zulassung  erreichen , wenn die Sache von kundigem
Männern im die Hand genommen wird. Es gibt ja eine
ganze Anzahl Organisationen , die sich der nützlichen Sache
annehmen würden . Hilfskräfte sind sicher genügend vor¬
handen, Vielleicht nimmt eine Abteilung des Kreis¬
komitees vomRotenKreu  z sich der Sache an. Jeden¬
falls wäre der Versuch angebracht.

Als Richtlinien für die Tätigkeit des Aus¬
schusses  könnte man folgende Vorschläge eines Kölner
Blattes aufstellen: Er müßte zunächst ein geeignetes Pakei
znsammen-stellen: durch entsprechende Abmachungen mit
leistungsfähigen Firmen müßte ein genügend starker
Karton besorgt werden. Dann müßte versucht werden, was
hineingeht : Zuerst etwas Weihnachtsknchen; denn es ist nun
doch einmal Weihnachten. Dann eine gute Dauerwurst,
Schokolade, Zigarren und Zigaretten , ein Fläschchen Kog¬
nak oder Rum, getrocknetes Obst (Dörrobst). Ferner )e
einmal wollene Socken, Kopfschützer, Pulswärmer oder
Handschuhe, in jedes Paket von dieser Gäbe etwas anderes,
damit die Empfänger anstauschen können. Endlich ein
Buch vder die Weihnachtsnummer einer guten Zeitung.
Für viele Empfänger empfiehlt sich auch ein Kriegsgebet¬
büchlein. Alles zusammen mag 4.50 M. kosten; der Rest
von 0,50 M. bliebe für die Organisationskosten. Dann
müßte der Ausschuß mit geeigneten Geschäften wieder ge¬
naue Abmachungen treffen über Beschaffung aller dieser
Sachen in dem Maße, wie die Bestellungen eingchen.

Der -Winter ist da! Schnee auf den Dächern und auf der
Straße , wenn auch noch sehr dünn, wird hauptsächlich unsere
liebe Jugend heute früh erfreut haben. Der Winter ist
da, und bald wird er ein strengeres Regiment ausüben,
den einen zum Leid, die für Heizungsmaterial sorgen
müssen und mitunter nicht wissen, wovon bestreiten, den
anderen, vor allem der Jugend , zur Freude , denen Eisbahn
und Roöeliport in der kalten Jahreszeit als größtes Ver¬
gnügen gilt.

Mitglieder des Kommunallandtages im Felde. Von
den 70 Abgeordneten des Kommunallandtages für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden wurden die Abgeordneten Land¬
rat v. Zitzewitz-Dillenburg , Landrat Dr . Thon-Marienberg,
Landrat Büchting-Limburg a. Lahn, Stadtrat Dr . Hengs-
berger-Frankfurt a. M., sowie Kaufmann und Stadtver¬
ordneter v. Lasaulx-Frankfurt a. M. zu den Fahnen cinbe-
rnfcn. Der Abgeordnete v. Lasanlx fand am .17. sstvvcmber
bci den Kämpfen um Apern den Heldentod. Abgeordneter
v Zitzewitz wurde mit beni Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Arbeiter nach Belgien. Durch das Arbeitsamt wurde
eine größere Anzahl Arbeiter zu günstigen Bedingungen
nach Belgien vermittelt . Der erste Transport von etwa
siebzig Arbeitern ging gestern Nacht über -Köln ab. Städti-
scherseits wurden die Leute mit auskömmlichem Zehrgeld
und der kalten Witterung entsprechend mit zwei wollenen
Decken versehen.

Militärische Personalien . Zn Hauptleuten befördert
wurden die Oberleutnants : Scriba,  ö . Res. ö. Fcldart .-
Regts . Nr . 26 sl Darmstaöt), Stumps,  b . Landw.-Feld¬
art . 1. Aufgeb. (Wiesbaden), Feld si cp er,  d , Landw.-
Felöart . 1. Aufgeb. lWiesbaden), setzt alle drei bei den
Mun, -Köl. d. 18. A.-K.; zu Rittmeistern : Metzner,  Oblt.
a. D. (Cüstrin), zuletzt 2. Offiz, des Train -Dep. 9. A.-K.,
jetzt Kom. d. Feldväckerei-Kol. 1 d. ..18. A.-K.. Graf von
Harden  ü c r g, Oblt . d. Res. d. Leib-Drag .-Regts . Nr . 24
lTorgau ), jetzt b. Stabe ö. 25. Jnf .-Div .; ferner Hnnck,
Bizewachtni. (IT Frankfurt a. M.) zum Lt. d. Res. d. Ulan .-
Rcats . Nr . 6, Künstler,  Bizewachtni. bei ö. 6. Mnn .-Kol.-
1. Bats . Fnßart .-Rcats . Nr . 3 im 18. A.-K., zum Feldw.»
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St.; zu Oberleutnants : Trier,  Lt . d. Landw.-Kav. 1. Auf-
gcb. (II Frankfurt a. M.), jetzt b. Stabe d. 42. Rcj.-Jnf .-
Brig - v. Frankenberg u. Ludwigsöorf,  Lt . a. D.
(I . Frankfurt a. M.j, zuletzt im Infanterie -Regiment
Nr . 47,  jetzt im Reserve-Jnfanterie -Regt. Nr . 87. Weiter
wurden befördert: Berendes,  Oblt . d. Res. d. Drag .-
Regts . Nr . 0 (Cüstrin), jetzt v. Gen.-Komöo. ö. 18. Res.-K.,
zum Rittmeister, sowie der Vizefeldwebel Cornely
(Wiesbaden) zum Leutnant ö. Res., und zu Fähnrichen:
Frhr . v. Hollen , Rveßler,  Unteroffiziere im Fns.-R.
Nr . 80, sowie der Unteroffizier Sellc  im Pion .-Bat.
Nr . 25, jetzt im Pion .-Regt. Nr. 25. ,

20  000 Pakete für das 18. Armeekorps nachträglich auf-
gefünden. Aus Frankfurt wird gemeldet: Die augekündigts
Entsendung eines vom stellvertretenden Generalkommando
des 18. Armeekorps-bestellten Kommissars auf die Etappen¬
linien des 18. Armeekorps hat zu dem erfreulichen Er¬
gebnis geführt, daß auch hier neun für die 21. Reserve¬
division bestimmte Waggons, welche infolge Ueberlastung
der Bahnlinien zurückgeblieben waren , aufgefunden wur¬
den und dem von Frankfurt a. M. abgegangenen Paket¬
sonderzug angehüngt werden konnten. Auf diese Weise
wurden etwa 20000 bei den immobilen Etap¬
penkommandanturen in Frankfurt a. M. und
Darmstadt auf gegebene Pakete nachträglich
den einzelnen Truppenteilen zugeführt.  —
Da die in der Weihnachtspaketwocheaufgegebenen Pakete
in Sonderzügen zusammengestellt werden, die eine beson¬
dere Begleitung erhalten , darf mit Sicherheit erwartet
werden, daß alle aus dem Bezirk des 18. Armeekorps ent¬
sandten Truppenteile rechtzeitig in den Besitz ihrer Weih¬
nachtssendungen gelangen werden.

„ Goldgeld heraus ! Wenn auch die bisherigen Bemüh¬
ungen, den Goldbestand der Reichsbank zu erhöhen, guten
Erfolg hatten, so scheint sich doch noch ein erheblicher Gold¬
vorrat in privatem Besitz zu befinden. Die Verstärkung
des Goldbestandes bei der Rcichsbank ist für die gegen-
wärttge politische Lage von hoher Bedeutung . Es ist daher
gradezu eine patriotische Pflicht jedes Einzelnen , seine
Goldstücke während des Krieges nicht ängstlich zurückzn-
behalten, sondern sie schleunigst bei den öffentlichen Kassen
und ReichSbankstellcnoder auch bei den Reichspostümtern
gegen Banknoten oder Darlehnskassenscheine, welche den
vollen Wert haben und behalten werden, umzutauschen. Die
Besitzer von Goldbeständen werden daher aufgefordert, ihr
Goldgelb, bas zur Verpflegung unserer im Felde befind¬
lichen Truppen unentbehrlich ist, bei den bczeichneten
Kassen baldmöglichstumzutauschen.

Kein Telegrammverkchr mit Kriegsgefangenen ! Es
sei wiederholt darauf hingewiesen, daß Telegramme und
telegraphische Postanweisungen weder von Kriegsgefan¬
genen noch an solche abgesandt werden dürfen.

Unsere tapferen Landwehrmänner im Osten kommen
meist bei den zahlreichen Liebesgaben, Sie von den opfer¬
freudigen Bürgern Wiesbadens ins Feld hinausgesandt
werden, zu kurz. Wie noch allgemein in Erinnerung sein
dürfte, rückte im September ein Bataillon nassauischcr Land-

stvehr nach dem Osten ab. Auf, öffnet Eure Hände und
bereitet diesen Braven , die fern der Heimat auf feindlicher
Erde stehen und schon die härtesten Strapazen hinter sich
haben, ein fröhliches Weihnachtsfest. Sendungen von
Liebesgaben können gerichtet werden an : 9. Armee, Landw.-
Ers.-Brig . 1, Landw.-Ers.-Regt. 4, Landw.-Brig .-Ers.-
Batl . 42.

Weihnachtsgaben für das Fnßartillerie -Regt. Nr . 3.
Alle Angehörigen, Freunde und Gönner des Fußartilleric-
Regts . Generalfeldzeugmeister (Branöenb .) Nr . ,8, das mit
seinen zahlreichen Formationen in Ost und West im Felde
steht, werden herzlichst gebeten, durch Liebes-Weihnachts-
gaben den Artilleristen im Feindesland ein deutsches Weih¬
nachten zu bereiten. Es sollen alle Stäbe , Batterien und
Munitionskolonnen mit über 20 000 Kriegern durch Weih-
uachtsgaben erfreut werden. Liebesgaben, besonders
Tabak, Pfeifen, Zigarren , Zigaretten . Lichter, Taschen¬
lampen erwünscht, können bis 27. Nov. in der Generalfeld-
zeugmeister-Kasernc in Mainz , Stabsgcbäude , Zimmer 19,
abgegeben werden.

Liebesgaben für Kticgsgesangeue. Die schweizerische
Postverwaltuug , die den Postverkehr mit den deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich vermittelt , führt Klage
darüber , daß die als Briefe versandten Schächtelchen aus
Karton mit Zigarren usw. für Kriegsgefangene oft schon
in der Schweiz beschädigt eintreffen. Es könne selten ein
Bouiack entleert werden, ohne daß dabei Trümmer von
solchen Schachteln, sowie zerbrochene Zigarren und Ziga¬
retten herausfallen . Die deutschen Absender sollten daher
auf besonders haltbare Verpackung der Liebesgabenbrtefe
an Kriegsgefangene um so mehr Bedacht nehmen, als diese
Sendungen durch zahlreiche Hände gehen, bis sie zu den
Kriegsgefangenen gelangen.

Ei« Merkblatt für die Hinterbliebenen der gefallenen
oder an Wunden und sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnehmer am Kriege 1914 befindet sich im
Inseratenteil der heutigen Nummer , worauf wir besonders
Hinweisen wollen.

Der Nassanische Verein für Naturkunde eröffnete Mitt¬
woch, den 19., seine wissenschaftlichen Abendunterhaltungen
für diesen Winter . Der Vorsitzende, Herr Geh. Regierungs¬
rat Prof . Dr . H. Fresenius,  gedachte zunächst mit
warmen Worten des auf dem Felde der Ehre gefallenen
Vorstandsmitglieds Herrn Oberlehrer Dr . S cha r f f. Die
Anwesenden erhoben sich zum Zeichen ehrenden Gedenkens
von ihren Sitzen. Den Vortrag des Abends hielt das
Ehrenmitglied des Vereins , Herr Apotheker Vigener.
Er berichtete in anschaulicher Weise über die botanischen
Ausflüge des verflossenen Sommers und schilderte beson¬
ders eingehend den Besuch des botanischen Gartens in
Darmstadt . In die Zahl der Ausflüge des vorigen Som¬
mers fiel auch die 500. von Herrn Vigener geleitete Ex¬
kursion. Die besonders zahlreichen Teilnehmer veranstal¬
teten eine entsprechende Feier und überreichten ein Ehren¬
geschenk. Der Vorsitzende sprach Herrn Vigener noch nach¬
träglich die Glückwünsche des Vereins aus . Der Vortrag
wurde unterstützt durch die Vorlage zahlreicher meisterhaft
eingelegter Pflanzen und erntete reichen Beifall . — Die
nächste wissenschaftliche Abenduntcrhaltung findet Donners¬
tag, den 26. d. M., abends 8%  Nhr , im Kasino Friedrich-
istratze, statt. Den Vortrag wird Herr Sanitätsrat Dr . G.
Böttcher über das Thema „Naturivissenschaftlichesans dem
toskanischen Apennin halten . Gäste sind willkommen.

Für Witwen von Konzessionsinhabern. Gemäß 8 46
der Reichsgewerbeordnung darf nach dem Tode des Jn-
habers einer Wirtschafts- oder Branntwein -Konzession das
Gewerbe für Rechnung der Witwe während des Witwcn-
standes, oder, wenn minderjährige Erben vorhanden sind,
für deren Rechnung durch einen geeigneten Stellvertreter
-betrieben werden. Auch die Witwe kann in eigener Person
das konzessionierte Gewerbe fortsetzen, ohne daß sie hierzu
ieiner neuen Konzessionierung bedarf. Dagegen bedarf es
ihrerseits einer Anzeige bei der Steuerbehörde von der
Weiterführung der Konzession des verstorbenen Gatten.
Die Konzession geht auch dann an die Witwe über, wenn
jMefe, nicht erbt. Zulässig ist ferner die gemeinsame Fort¬

führung der Konzession durch die Witwe und die minder¬
jährigen Erben.

„Die Kunst für die Kunst." Die in der Galerie Ban¬
ger  zum Besten notleidender Künstler veranstaltete Aus¬
stellung erfreut sich andauernd eines recht guten Besuchest
besonders an den Tagen, wo, neben der Ausstellung selbst,
den Besuchern noch musikalische oder deklamatorische Ge¬
nüsse geboten werden. Am Sonntag waren es die Herren
P e t e r se n und L i n ö n e r, die sich in den Dienst der
guten Sache gestellt hatten und für ihre künstlerischen Dar¬
bietungen-. (Harmonium - und Violinvorträge von Bach,
Schumann usw.) den lebhaften Dank der erschienenen Zu¬
hörerschaft entgegennehmen durften . — Daß zum Eintritt
schon die Erwerbung eines Loses berechtigt, darf als ein
weiteres , sehr schätzenswertes Entgegenkommen der Herren
Veranstalter bezeichnet werden. £.

Konzert im „Frauenklnb ". Der ernsten Zeit ent¬
sprechend, brachte das diesmalige Konzert ein ausgewühltes
fast durchweg klassisches Programm . Frau Landesrat Dr.
Propping  sang vollendet eine Anzahl Lieber und Elsas
Traum aus „Lohengrin", sowie „Heimkehr" von Richard
Strauß . Fräulein Hermine Schröder  begleitete sämt¬
liche Gesänge in feinsinniger Weise und trug noch ver¬
schiedene Kompositionen von Liszt, Chopin etc. vor. Beide
Damen erzielten stürmischen Applaus.

Der Frauenklnb E. V. veranstaltet am Donnerstag
einen Vortragsabend , bei dem Fräulein Küllertz-
Leipzig über das Thema „Der deutsche Gedanke in der
Welt und die Beteiligung der deutschen Frau " sprechen
wird . (S . Inserat .)

Der Sondershänser Verband (S . V. deutscher Studen¬
tengesangvereine hat etwa 3000 seiner Mitglieder (750
Aktive und 2250 Alte Herren ) zu den Fahnen entsandt, von
denen bis jetzt 132 vor dem Feinde gefallen sind. Die größte
Zahl von Kriegsteilnehmern stellte der Münchener akade¬
mische Gesangverein mit 138 Aktiven und 572 Alten Her¬
ren. Etwa 250 Angehörige des Sondershäuser Verbandes
wurden bis jetzt mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet:
das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielt der Fliegerleutnant
Fritz Sendel (Alter Herr .des Münchener akademischen Ge¬
sangvereins). _

Nassau und Nachbargebiete.
Rüdesheim, 24. Nov. Persönliches.  Herrn Ge¬

meindeförster Fell er  zu Forsthaus Rüdesheim wurde
in Anerkennung seiner langjährigen pflichttreuen Dienste
die Erlaubnis zum Tragen des goldenen Portepees
verliehen.

Höchst, 24. Nov. Eröffnung des neuen Güter¬
bahnhofs.  Am 29. Nov., abends, wird die seitherige
Güterabfertigungsstelle geschlossen. Am 30. Nov. findet der
Umzug nach dem neuen Güterbahnhof statt, wo am 1. Dez.
der Betrieb ausgenommen wird.

Darmstadt, 24. Nov. Zur Kartoffelteuerung.
Auf Verfügung des Ministeriums sind die Kreisämter
jetzt angewiesen worden, in sämtlichen Orten des Grotz-
herzogtums die Kartoffelvorräte  fest zu st eilen.
Die Aufnahme wird in all den Betrieben erfolgen, von
denen man voraussetzen kann, daß sie Vorräte an Kartoffeln
haben, die an Verbraucher abgegeben werden können. Die
Ortspolizeibchörden haben dabei mitzuwirkcn, und die
Richtigkeit der Angaben ist durch die Betriebsinhaber zu
bescheinigen. Falsche Angaben werden schwer bestraft. Die
Kartoffelnot dauert bei uns vorerst noch an. da viele kleine
Familien überhaupt keine Kartoffeln kaufen können.

Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 17. bis 23. November.
Der Gctrcidcmarkt zeigt immer noch eine ruhige,

wartende Haltung . Die Landwirte waren bis in die letz'
Zeit hinein auf den Feldern beschäftigt: Rübenabfuhr , '
decken der Mieten , Dungfahren und Pflügen , alles t
gendc Arbeiten, die bet dem Mangel an Gespannen, »
Kohlen und an geeignetem Personal mehr Zeit als sonn 1
Anspruch nahmen und vor dem Eintritt des Winters au
geführt werden mußten. Seit einigen Tagen herrscht S*
und man wird sich nun mehr dem Dreschen zuwcnden ko
neu, soöaß die Klagen über schwaches Angebot bald oc '
stummen dürsten. Die Landwirte wissen, daß mit dem **
warten nichts zu gewinnen ist und daß sie im Falle ew
Beschlagnahme ihrer Vorräte keinesfalls auf den HvAi-
preis zu rechnen haben. Sprechen also schon Vernum
gründe gegen ein Zurückhalteu, so darf mau von o ^
patriotischen Gesinnung unserer Landwirte mit Sicherv
erwarten , daß sie nicht zögern werden, ihr Getreide «u ^
mehr in stärkerem Umfange den Märkten zuzusührcn.
dann aber die Klagen des Handels verstummen werden, >
eine andere Frage . Die seitens des Handelsministenu
getroffene Entscheidung, daß die Mühlen ab Station
kaufen dürfen, was in der Praxis einer Neberschrettn
der Höchstpreise gleichkommt und dem Handel etwas
Bewegungsfreiheit gibt, hat die in Berliner Börsenkrell
herrschende Unzufriedenheit aber eher vermehrt als *
mindert . Die westlichen Mühlen entfalten nämlich an ö
Einkaufsstationen eine rege Kauftätigkeit, und da sie oj> .
drein noch hohe Einkaufsprovisionen bewilligen, so gcstk>
sich der Bezug für den Berliner Platz zurzeit sehr iw® ,,
rig . Hinzu kommt, daß der Verkauf seitens der Landwn
vielfach in Tausch gegen Lieferung von Kleie direkt an
Mühlen erfolgt, auch soll es Vorkommen, daß Warenbeiu
(Landwirte und Händler) ihr Getreide gegen Vergüt'
ausmahlen lassen, um durch den Verkauf des Mehl es “
der Kleie eine bessere Verwertung herauszuwirtschau
Durch diese und andere nicht direkt gegen die Vorschrri
verstoßenden Manipulationen sieht der Handel sich zürn
ausgeschaltct oder muß sich mit einem geringeren RUv
zufricdengcbcn. Wenn aber am Berliner Markte rn
Berichtswochc keine Preisfeststellungen erfolgten, so >tz
das nur , daß zu den Berliner Höchstpreisen Umsätze
bekannt geworden sind: wohl aber kamen mehrfach
ab Stationen zu Höchstpreisen zustande, wobei es sicha ‘
dings meist um direkte Käufe der Mühlen handelte. ^
Roggen lag schon ctivas mehr Material vor, aber auch1
erschweren die geschilderten Verhältnisse den Händlern 1
Geschäft. . . qwotf

Es stellten sich die Preise am letzten Markttage rn „
für 1000 Kilo wie folgt (die Höchstpreise sind in KlaiN®
beigefügt):

Berlin
Danzig
Posen
Breslau .
Rostock . .
Hamburg .
Dresden .
Leipzig < .
Köln . . .
Frankfurt.
Mannheim
München .

Weizen
— (260)
250 (252)

(250)

Roggen
— (220)
210  ( 212)

(210 )

Gerste
Ü. 68 kg «*",5,9

2* K
247=252',252, 207=2,2 (212, 225=235 , 07=202(ortet 0NK.Y1N cotec _ 200=204

217252-255(258) 205-210(218)
267-270(268) 227-228(228) 282-295

265 (265) 225 (225)
260-266(265) .220-225(225) 211-250

—. (276) — (236)
275 (275) — (235)
276 (276) 230 (236)
277 (277) 237 (237)

,L( (2l7)
241-262 208-212

" (221)

220*221 gjSiSiV224-255

Sport.
Der erfolgreichste deutsche Straßenreunsahrer in der

abgelaufenen Saison ist nach einer Statistik der „Raöwelt"
der Berliner Erich Ab erg er , der bereits im Jahre 1918
an der Spitze stand. Aberger gewann von den 21 zur Ent¬
scheidung gebrachten großen Straßenrennen nicht weniger
als 7, endete zweimal auf dem 2., und je einmal auf den
5., 6. und 9. Platz, eine Leistung, die vor ihm noch kein
Straßenrennfahrer in Deutschland aufzuweisen hatte. Mit
vier Siegen , drei 2., einem 8. und einem 4. Preis folgt der
Böhme Ernst Franz vor dem früheren Stundenweltrekord-
mann Richard Weise-Berlin , der zwei Siege und zwei
2. Plätze erfocht und dem Charlottenburger Fritz Bauer mit
ebenfalls zwei Siegen und einem zweiten Platz. In der
uach Punktwertung zählenden Meisterschaftsliste führt
Aberger  mit 101 Punkten vor Ernst Franz mit 82
Punkten , Richard Weise mit 80 und Fritz Bauer mit 73
Punkten . _

Vermischtes.

WetterberichK

Höchststand1 gestern1 30_

20_E

>Li

sJ
'«i
20=1__Tiefstand

heute
Knans eia.
Langgassa 31—Taunussfr. 18Hnesinttetf. AntrensHlsen

Erdbeben.
Hohenheim, 24. Nov. Heute nachmittag zwischen1 und

3 Uhr wurde von den Instrumenten der Erdbebenwarte
ein starkes Fernbeben verzeichnet, dessen Herd in einer Ent¬
fernung von etwa 9000 Kilometern liegt. Der erste Vor¬
läufer traf hier um 1 Uhr 6 Min . 43 Sek. ein, der zweite
um 1 Uhr 17 Min . Um 1 Uhr 47 fand die stärkste Wellen¬
bewegung statt. Ucber die Lage des Herdes läßt sich vorerst
noch nichts Bestimmtes aussagen.

General v. Veseler an seine „leiwen Mitbürger ".
Der Greifswalder Koopmännische plattdütsche Vereen

„Fritz Reuter " hatte an den jüngsten Ehrenbürger von
Greifswald , den General v. Beseler, ein Glückwunsch¬
schreiben gesandt. Darauf traf folgende Feldpostkarte bei
dem Verein ein:

den 30. 10. 1914.
Mine leiwen Mitbörgers!

Ick dank Euch ok veelmals för de fründlichen Glü'ck-
wünsch, öwer de ick mi sihr freut heww. Ick denk noch oft
un giern an Grypswald (Greifswald ), wo ick dat bäten
Plattdütsch liehrt heww, bat mit möglich makt heit, Fritz
Reutern to verstabn.

Mit veel hartlichc Grüß
General v. Beseler.

Von der WetterdienststelleWeilburg. ^
Höchste Temperatur nach C.: + 1 niedrigste Temperatur"

Barometer: gestern 758.0 mm, heute 780.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26 . November : .

Trübe mit Niederschlägen (meist Regen). Wieder c
milder.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niedcrschlagshöhe seit gestern:
Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wafferstand : Rbeinpegel Caub: 'gestern2.17, heute 2.0k
Pegel: gestern1.82, heute 1.74.

- -- -- — — l.
Sonnenaufgang 7.41 I Mondaufgang (2.
Sonnenuntergang 3.53 s Mond nnterga^ ^

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. ">
lDirektion: Seb . Riednerl  in Wiesbaden̂,j.

Verantwortlich für den gesamten redaktionelle« „„tc"'
Hans Schneider:  für den Reklame- und unst/"Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Die Maul - und Klanensenche.
Auf dem Wiesbadener  Schlacht - und Biehhof

wurde ans dem vorgestrigen Markttag die Maul - und
Klauenseuche sestgestellt. Der gesamte Auftrieb : 21 Ochsen,
17 Bullen , 76 Kühe, 17 Kälber, 10 Schafe und 267 Schweine,
sowie 3 Ochsen, 3 Bullen und 23 Kühe aus Holland, durste
den Viehhof nicht verlassen, sondern mutzte abgeschlachtet
werden.

Wegen der Maul - und Klauenseuchen-Gefahr hatte der
Regierungspräsident die Abhaltung des für den 24. Nov.
d. I . vorgesehene« Vichmarktes in Limburg untersagt.

Geschäftliche Mitteilungen . ^ hgi
Die bekannte Firma H. Upmann n. Co. in

in einem Schreiben vom 28. September d I . "" ,?̂ riW! l-c
kauzler 20000 Stück feinster Zigarren der wê nffW*e{»
Upmannmarke als Liebesgabe für verwundete g)g-c
des deutschen Heeres zur Verfügung gestellt. Die!
mit Dank angenommen und durch Vernum
KriegsministeriumS in Berlin den verschiedenen
ömtern zugewiescn worden.

Gedenket der hungernden Vögel-
Streuet ihnen Küchenabfällcund Körner als

Len Straße« finden sie z« wenig.
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Roman von Fr . Lehne.

lw. Fortsetzung.) tNnchdruck verboten.)
Auch Edith hatte sich erhoben.
„Danke, Martha , aber noch sind wir nicht so

®ctt," meinte sie ruhig . „Du willst gehen? Dann , bitte,
örüße zu Hause und nochmals, besten Dank !"

* * *
- Silit übernächsten Morgen bekam Waldow von Martha
-Sudebrandt einen Brief , in dem sie ihn: einlud und ihnt

ganz seltene Ueberraschung versprach — „ er müsse
fiJ er bestimmt kommen!"

„Ihr geht doch auch hin, Herzele?" fragte er, Edith
ocn Brief zeigend.
». „Nein, ich weiß von nichts. Martha war doch erst
"Ter/ hat aber nichts gesagt," entgegnete Edith erstaunt.
. . Was wollte Martha eigentlich? Was bezweckte sie
. .ff der Einladung an Lucian, da sie doch wußte, daß er
"lcht niehr frei war?
^ „Dann gehe ich auch nit ! Mas soll ich ohne euch

.- „ Doch, Lucian, du mußt gehen r== gerade! Sonst

. chen sie aut Eitde, wir haben dir abgeredet aus. Aerger,
roett wir nicht gebeten sind," sagte Edith.

Sie erzählte ihm aber nichts von der Aussprache
Martha ; die Scheu verschloß ihr den Mund.

. „Meinst du ? Dann muß ich allerdings gehen. Ich
wetchx deiner klügeren Einsicht und werde dir dann Be¬
ucht erstatten !"
- Zärtlich klopfte er sie auf die Wangen und ging
hegend die Treppe hinunter ; glücklich lächelnd sah ihm
?a.s Mädchen nach.

* * *
. „Weißt, Ditele, was die Ueberraschungwar, von der

°fsne Kusine schrieb?" fragte Waldow einige Tage später,
iu ^ m r̂ kine wunderbare, alte Violine, auf der
M spielen mußte ! Herzele, ich sage dir, einen Ton hat
?.öä  Instrument — ich bin rein weg — so voll und
angend — zu meinem nächsten Konzert wollen sie es mir

Er war ganz aufgeregt und seine Augen leuchteten.
Ediths Herz zog sich in Bitterkeit zusammen. Also

Martha ließ nichts unversucht, Lucian an sich zu ziehen,
ungeachtet dessen, daß Edith schon ein Recht auf ihn hatte.
Sie wollte ihn haben, und da war ihr jedes Mittel recht>

Waldows gute Stimmung hielt nicht lange an.
Als Edith ihm am nächsten Tage sah, war er ärger¬

lich, verdrießlich — so, wie sie ihn noch nie gesehen.
„Was hast du, Lucian ? Ist dir nicht gut ?" fragte

sie-besorgt.
„Was ich Hab' ? Leider nix ! Das ist's ja eben! Sag'

mal, kannst mir fünfhundert Mark pumpen?"
Erschreckt sahen ihre großen, dunklen Augen ihn an.
„Lucian , du hast Schulden ?"
Er lachte bitter aus.
„Wie man's nimmt ! Der Kerl, der Schneider, will

halt nit länger puntpen ! Ich brauch' nämlich so nötig
einen neuen Wintermantel , und als ich mir den bestellen
wollte, sagte mir der — der —" er unterdrückte einen star¬
ken Ausdruck — „sagt' er Mir, ich möcht' halt erst mal den
Frackanzug und den Somnterüberzieher bezahlen —, er
hätte selbst Verpflichtungen. Ist das. nit stark? Woher
nehmen und nit stehlen?"

„Du hättest am Ende noch gar keinen Frack ge¬
braucht," warf sie schüchtern ein ; „er war doch noch ganzneu —"

„Mache du mir noch Vorwürfe," sagte er gereizt.
„Erstens saß er nie gut r—; das Ding war von Anfang
an total verpfuscht— und zweitens kann ich mich doch nit
wie ein Lumpazi vors Publikum stellen! Du hast 'ne
Ahnung —"

Mergerlich starrte er vor sich hin,
„Ach, Lucian, ich möchte dir so gern helfen," sagte

sie, während^ihre Augen sich mit Tränen füllten, „wenn
ich nur wüßte, wie. Mt ungefähr hundert Mark ist
dir wohl auch nicht geholfen. Die könnte ich dir geben hr-
ich Hab' sie mir gespart —"

.Gerührt streichelte er ihr Gesicht.
„Gutes Mädele, nein, nein, behalt" nur deine haar

Groschen, hast sie sauer genug verdient ; ich will dich nit
berauben 's wär ' halt doch nur ein Tropfen auf

den heißen Stein ! Wir zwei Beide" sind eben a Paar
arme Haschcrl! Wie wär 's denn, wenn wir bei deinem
Onkel Hildebrandt einen kleinen Pump anlegten ? Na,
na, sei nur nit gar so erschrocken; ich scherzte ja nur,"
sagte er begütigend, als. er ihr .Erschrecken bei seiueU
Worten sah.

Sic seufzte tief auf.
„Fa , ja, da wird mir Kohl nix anderes übrig bleiben,

als noch in meinem alten Mantel herumzulaufen ! Und
da soll man noch Mut und Stimmung zum geistigen Ar¬
beiten und Schaffen haben! Ich versprach mir halt so
viel von meinem Schauspiel — so fehlt mir aber die
Lust! Ich darf keine Sorgen haben, wenn ich etwas
Gutes leisten soll, und diese erbärmliche alltägliche Misere
drückt mich zu Boden !"

Er ging, und traurig sah Edith ihm nach.
Wie war ihr mit einem Male doch daß Herz schwer

geworden! " /
,7 .

Vott dieser Zeit an sah Edith den Geliebten nur noch
selten.

Er suchte sie nicht mehr so viel zu treffen, wie
früher, wenn sie zur Stunde ging. Sie uterkte es wohl,
war aber zu stolz, sich ihm aufzudrängen , obgleich sie
sehr unter seinem veränderten Wesen litt . Bisher hatte sie
ja Launen nie an ihm gekannt; er war immer heiter und'
von sonniger Liebenswürdigkeit gewesen, und nun mit
einem Male war er so verdrießlich.

Sie entschuldigte ihn vor sich selbst. Er war durch die
Konzcrtsaison so sehr in Anspruch genommen, sollte er
da nicht etwas nervös werden? «

Und dann seine pekuniäre Lage ! Er Kar leichtlebig
und rechnete nicht. Hatte er Geld, gab er es auch sorg¬
los. wieder aus , ohne an das Morgen zu denken.

Und nun waren die Sorgen da!
An seinem Schauspiel arbeitete er fleißig, ohne aber

doch so. recht vorwärts, zu kommen, meinte er, er sei nicht
damit zufrieden! ~"i

Beinahe drei Wochen Karen auf diese Weise vergan¬
gen, und man schrieb Witte Dezember.

lFortfetzung folgt.)
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Ausschneidenund aufbewahren).

Wiesbaden — Langenschwalbach — Limburg u. zurück.
Alle Züge 2.- 4. Klasse. ,

feaden . .
V'rald! +denkmalW ^asse .
Cha! heim . .
C ** ehaus .
Hahnrne Hand .
Ä Wehen  .

stadt  .

tzLNLf-

s. Laim

Äb sgar
an
an

ab

703 9« 1112 119 234 405 623 801— _ — 709 922 1119 126 240 412 629 808 — —
— — — 713 92c 1123 131 244 416 633 812 — —
— — — 720 935 1131 138 252 424 640 819 —
— — — 731 948 1143 149 303 435 652 830 — —
— — — 742 1000 1157 200 314 I446 702 841 — —
— — — 750 1007 1205 209 322 453 710 849 — —
— — — 755 1012 1210 214 327 458 715 854 — —
— — — 810 1025 1220 224 337 513 725 909 — —
— 502 627 838 105« 1258 — — 542 — 937 — —
— 552 6"5 855 1112 115 — — 601 — 953 — —
— 620 721 920 1130 139 — — 627 — 1017 — —
— 6.H 732 931 1147 150 — — 639 - 1028 — —

_ 500 526 745 1210 215 _ 716 1048 — —
— 511 53V 756 — 1221 228 — 726 1059
— 537 605 821 _ 1247 250 — 748 1125 — —

5 »» — 5ji6 622 839 — 111 305 — 807 1142 — —
5ü! 2 523 635 an 914 1129 902 338 652 842 — —
524 g 514 640 — 925 1140 214 349 703 8°3 — — —
52» 3 5i!> 652 — 930 1145 219 354 709 858 —
537 _■ 507 638 — 938 1155 229 403 716 9»5 _ — —
SU» ” 600 710 — 949 1207 239 413 728 916 _ — —
602 5 622 722 — 10«0 1219 253 424 738 928 ___ — —
61» 630 729 — 1007 1256 300 4SI 745 935 _ — —
614 634 733 — 10U 1230 304 435 748 939 — — —
620 640 739 — 1017 1236 310 441 754 945 — — —

Wi en —Niedernhausen — Limburg u. zurück.
| 3—4 2- 4 2- 4 1- 3 | 2—4| 2- 4I2- 4 2- 4 2- 4 1- 3 2- 4 | 2- 4 2- 4 1

519 691 800 827 921 1235 253 432 5-34 650 750 847 — —
530 6io 810 837 932 124« 304 444 544 701 801 8-58 -7 —
5ii 621 |, 851 943 1257 316 455 1 ' 713 811 909 —>

ä 551 631 1 901 953 107 325 505 1* 722 821 91S — —
£ 619 643 835 916 1006 128 337 540 612 7-37 833 940. — —
'S 629 — 1 ■ 926 — 1-38 — 550 1 747 960 — —
£ 635 — 817 9-32 — 144 — 556 624 752 — 9-56 — —

642 — 1 939 — 151 — 60-3 1 — — 1003 — —
600 650 — 856 916 — 1-58 — 610 1 — — lOio — —
609 657 — 902 953 — 205 — 617 1 — — 1017 — —
617 704 — 1 1000 — 212 — 624 i — — 1024 — —
622 709 — 1 1005 — 217 — 629 ! _ — 1029 —

722 — 917 1019 231 - 642 650 - - 1042 — —
12—4 2—4 2—4 2- 4 1- 3 2- 4 2- 4 2- 4 , 2- 4 1- 3 2- 4 2- 4 2—4 3- 4

- - 516 749 900 1210 — 430 525 722 810
|3

— — 531 1 915 1225 — 445 — 7-38 — 829 —— — 537 1 921 12-31 — 450 1 — 74-3 — 8-3-5 —
— ~ 545 1 929 1239 — 458 541 — ^51 844 —— — 555 1 939 1248 — 507 5-50 — 801 — 857

a< — — 604 I 948 12-57 — 516 1' — 810 —
— 615 824 958 107 — 526 R04 — 819 915— — 622 1 1005 114 — 532 I — 827 923 _

440 523 620 712 838 1020 130 420 545 R20 650 849 930 3 —
4i!l 53« 632 722 1 1030 140 4-30 557 1 704 9W — —
459 542 640 720 | 10-37 117 4‘‘>7 601 1 712 90s — ’S —
508 549 647 736 855 1044 154 445 6H 637 710 9~5 — H —
5ii 558 656 745 904 1053 203 454 620 6411 728 924 - -

Wiesbadener 1 Neueste Nachrichten.

Fahrplan
gültig vom 15 . November bis auf weiteres.

Eine Gewähr dafür, dass die im Fahrplan verzeidineten Züge verkehren, und
eine Gewähr für die Rück- und Weiterbeförderung bei Anschlussversäumnis

wird nickt geleistet.

Allgemeine Bemerkungen.
Die Naditzeiten von 622 Uhr abends bis 522 Uhr morgens sind in den Minuten-

Ziffern unterstrichen.
Schnellzüge und Eilzüge sind durch feiten Drude der Slundenziffern , zuschlags¬

pflichtige Schnellzüge ausserdem durch ein „D“ gekennzeichnet.
„T“ bedeutet Triebwagen.

Wiesbaden — Mainz.
Klasse 2- 4 |2- 4 | 1- 3 1Dl-3| 2- 4 | 2- 4 | T3 | 2- 4 | 1- 3 1 7 3 11- 3 | 2- 4!2- 4 1Dl-3 2- 4

Wiesbaden . ab 521 608 624 641 7-0 1 744 759 8-31 909 952 1007 1014 1123 1218 1224
Biebrich Ost „ 527 615 6-31 1 727 751 806 8-38 1 959 10H 1021 11-30 ! 1231
Mainz Hbf. an 537 625 6io 6-54 7071 801 816 848 922 1009 1025 1031 1140 1231 1241

Klasse| T8 j2—4| 01-3 2- 4 | 2- 412- 4 | T3 !1- 3 , 2- 4 T3 | 2- 41-2- 4 2- 4 , T3 2- 4
Wiesbaden . ab 12-36 124-3 J25 131 153i 24- 303 326i 345 417 447 536 611| 630 6*5
Biebrich Ost 1243 1250 1 1-38 200! 249 310 3-3-3 352 42t 47)4 543 618; 637 652
Mainz Hbf . . an 12-5-3 100 137 148 210j 259 310, 342 405 434 504 £7)3 628! 647 702

Klasse 1- 3 2- 4 | Dl-3 T3 | T3 | *2—4 | T8 I2—4 | 2- 4 1- 3 T'8 1-2- 1 Dl-3 | 2- 4 ! T3
Wiesbaden .
Biebrich Ost

ab 712
I

725
732

740 748
755

8241 840
831 84-7

90«
91.3

9-36
949

950
9-57

1010
1016

10-33
1010

1054
1101

U07
1

1120
1127

1225
1232

Mainz Hbf . . „ 725 742 752 805 J4J1! 857 923 9-5-3 1007 1025 10-50 IUI 1120 1137 1242

Mainz — Wiesbaden.
Klasse| 2- 4 ’i’3 l- y 2- 4 2- 4 2—*12- 4 1- 3 ,01-3 ~T:r T3 2- 4 | Dl-3, 2- 4 ,2- 4'

Mainz Hbf . , . . ab 500 521 606 633 714 743 8-32 905 917 925 957 1012 1057 1048 1113
Biebrich Ost . . „ 510 531 616 643 724 753 813 915 I 9-35 1008 1022 1 1058 1123
Wiesbaden . . - an 517 538 623 650 731 800 8-50 922 931 942 1015 1029 1051 H05 113.3

Klasse 2- 4 | 1- 3 | 1- 3 | 2- 4 | T11 2- 4 T.3 | Dl-3 2- 4 j1)1-3 2- 4 1- 5 >T3 | 2—4 2- 4
Mainz Hbf . . . ab 1221 1240 1251 106 125 20-5 239 218 315 337 415 424 45t 507 603
Biebridi Ost K • „ 12-31 1250 1 116 1-36 215 249 ! 325 3-17

354
42.3 434 504 517 613

Wiesbaden . . - an 12-38 12-57 105 123 143 22.3 2-56 30.0 332 430 441 511 524 61?
Klasse 2- 4,13 | 2- 4 | 2- 4 | T3 | 2- 4 | T3 | l- ä Dl-3 2- 4 J- .’M2- 4 1- 3 2- 1 T3 2- 4

Mainz Hbf . . ab 642 b55 720 737 808 815 830 906 952 IQOO IO-'» 1041 1107 112« 11-5011233
Biebrich Ost „ 6-52 705 730 747 817 825 840 916 1602 1010 110)8 1054 | 11-56 1201 IM
Wiesbaden - an 6-59 712 737 7-54 824 8-32 847 923 1052 1017 1055 1101 1121 1145 1208I 1250
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Militärische Vorbereitung der Jugend.

Aufruf
an Eitern, Vormünder, Erzieher, Arbeitgeber und Lehrherren solcher jungen Leute vom J6. bis 20. Lebensjahre,

weiche bereits bestehenden Zugendvereinen angehören.
Der überall bekanntgegebene Erlast der Herren Minister der

geistlichen und Unterrichtsangelegenbeiten , des Krieges und des
Innern vom 16. August 1914, der die militärische Vorbereitung
der Jugend während des mobilen Zustandes anordnet , bat ^im
Regierungsbezirk Wiesbaden einen guten Boden gesunden .. Die
in dem ,Erlasse he.rvargxbobentz . Ehrenpflicht gegenüber dem Vater-
landc , sich freiwillig zu sammeln zu den angcsctzt -n Uebuugen usw.
begegnet in Stadt und Land einem wachsenden Verständnis . -Die
Behörden haben der Aufforderung , die militärische Vorbereitung
der Heranwachsenden Jugend nach Kräften zu fördern und zu
unterstützen , gern Jolge geleistet . Anmeldungen sind ln großer
Zahl eingelaufen . Der anfangs bervorgetretenen Besorgnis , daü
insbesondere an den bestehenden evangelischen und katholischen
Jnqenöpslegevereinignngen durch die militärische Jugendpflege
gerüttelt werden solle, ist durch dankenswerte Bekanntmachungen
des Königlichen Konsistoriums und des Bischöflichen Ordinariats
in " den kirchlichen Amtsblättern entgegengetreten worden . In
einer großen Zahl von Städten und Dörfern haben Uebuugen
und Unterweisungen der Jugendlichen denn auch bereits plan¬
mäßig eingesetzt.

Leider ist aber bei einigen Jugcnbvereinen , aus öercn selbst¬
lose Mithilfe von vornherein an erster Stelle gerechnet wurde,
bas erwartete Entgegenkommen der großen , ihrer vollständigen
Lösung harrenden Aufgabe gegenüber noch zu vermissen . Glück¬
licherweise nicht deshalb , weil sie der Sache überhaupt unfreund¬
lich gegenüberstehen ! Einige wollen aber nur dann mitmachen,
wenn auch die 14—16jährigen Jugendlichen zur militärischen
Jugendpflege zugelassen würden , andere halten cs für besser, die
militärische Vorbereitung ihrer Mitglieder unter Zuziehung von
geeignetem AusbilbungDpersonal im Rahmen der vom Kriegs-
Ministerium bekanntgegebenen Richtlinien innerhalb ihres Ver¬

eins ihrerseits selbständig in die Hand zu nehmen . Beide Ent¬
schließungen sind abwegig . Die Teilnahme von Jugendlichen
unter 16 Jahren an der militärischen Jugendpflege ist nicht an¬
gängig , abgesehen von anderen Gründen schon deshalb nicht, weil
eine derart ernste Frage wie die militärische Ausbildung der
Jugend grundsätzlich sich, nur auf die reifere Jugend erstrecken
kann . Die Pflege der körperlichen Ertüchtigung der Jüngeren
braucht deshalb nicht zur Seite geschoben zu werden . Sie wird
sich in den Vereinen nebenher weiter betätigen müssen und
können . Keinesfalls darf,aber die Befürchtung , daß sich die BÄ-
eine nicht mehr rekrutieren könnten , wenn sie die „jungen " in Zu-
knnft nicht mehr durchweg mit den älteren Jugendlichen zusam¬
men arbeiten lassen könnten , Bier von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein . Auch bas Vereinsleben mutz in der gegenwärtigen
Zeit Opfer bringen können ! Was aber öte Durchführung der
Jugcndvoxherciiuna angeht , so muß diese unbedingt von
den örtlichen Leitern der militärischen Vorbereitung der
Jugend , welche jeweilig eingesetzt sind, einheitlich in die
Hand genommen werden . Es geht nicht an , daß die
Jnaenövereine , so gerne auch besonders geeigneten Herren
innerhalb der Vereine der weiteste Spielraum zur Entfaltung
ihrer -Kräfte .überlassen , bleibt , auf diesem Gebiete selbständig Vor¬
gehen . Denn eine der militärischen Oberaufsicht entzogene mili¬
tärische Vorbereitung in den einzelnen Vereinen ist nur zu sehr
geeignet , die Einheitlichkeit in der Gesamtvorbereitung zu ge¬
fährden . Eine solche Absonderung widerspricht aber auch dem
Geiste der großen ’Zeit , die in so erhebender Weise zur Ver¬
einigung und Zusammenfassung aller Kräfte geführt bat , auf der
allein unser Heil ruht . Sie widerspricht der wahrhaft vaterlän¬
dischen Gesinnung , wie sie sich in dem Aufruf des 1. Vorsitzenden
des Jnnadeutschlanöbunöes , Generalfeldmarschalls Freiherrn von
der Goltz vom 11. August ds . Js , kundgibt , in öem es heißt:

„Während der Dauer des Krieges tritt unser Bund vorn
gehend in die allgemeine Neuordnung der Jugendkröfte über,
ihr sollen die älteren Klassen vom 16. Lebensjahre auswärts *
Ausbildung erhalten , durch welche sic unmittelbarer als vis/
für den Kriegsdienst vorbereitet werden ." . ^

Wenn ich auch nicht die Hoffnung aufgegeben babc . »an
Vereine , deren Leiter noch abseits sieben, und ihre eigenen . „
gehen wollen , sich im Lause der Zeit eines Besseren bei
werden , so fühle ich mich doch veranlaßt , an den vaterlano '
Sinn aller Eltern , Vormünder . Erzieher . Arbeitgeber und ~l sjc
Herren hierdurch jetzt schon die inständige Bitte zu richten- ^
ihnen zugchörendcn oder anvertranten Jugendlichen der grotzei -
gemeinen militärischen Einrichtung zuzuführen . welche die allen .
Betracht kommende Vorschule itir den Kriegsdienst unseres - ~
in Waffen ist und zwar nötigenfalls ohne Rücksicht ans jjjt
cinigung , welcher die jungen Leute seither angehören . -s
Teilnahme an der militärischen Jugendvorbcrcitung S<DJ
jungen Leuten von 16—20 Jahren des weiteren au « ms 6eC
wartschaft aus die von den allenthalben eingesetzten Leiter , ^
militärischen Jugcndvorbereitnng auszustellcnde , als
lung beim späteren Eintritt in bas Heer höchst wertvolle
schcinigung ", daß der -junge Mann an den ans Grund des ^
ministeriellen Erlasses vom 19. August 1914 abgeba
Uebnngcn regelmäßig teilgenommcn bat.

Meldet also alle ungesäumt Eure Söhne und Sckinübcioo ^
an den hierfür bekanntgcgebcncn behördlichen Stellen a> ^
sorgt dafür , daß sie auch ausnahmslos pünktlich und regeln
an den anaesetzten Uebnngcn usw . teilnebmen ! .

Das Vaterland ruft ! Niemals mar Deutschland
ernsteren und gefährlicheren Lage ! Keinen seiner Söbne^ kanv^
heute entbehren ! Unser Alles für das Vaterland!

2449

Dr. von Meister, Regierungspräsident. ^^
Beauftragt mit der Durchführung der Maßregeln zur militärischen Vorbereitung der

während des mobilen Zustandes im Regierungsbezirk Wiesbaden.
per

wird mit der dringenden Aufforderung an die Jugendlichen bekannt gemacht, Meldungen zur Teilnahme an
militärischen Vorbereitung schriftlich  an den Magistrat, Rathaus , Zimmer Hr. 21, oder mündlich  in dem Uatha
Zimmer Nr. 19, parterre , gleich links vom Haupteingang , und zwar Vom Mittwoch, den 23. November, ab in b<tv  öctt
vormittags 87=— I Ahr und von nachmittags 3 bis abends 10 Uhr zu machen. HTctCgffttCti.

Wiesbaden —Mainz -Kastel — Frankfurt und zurück.
Klasse

Wiesbaden .
Biebrich Ost
Mainz-Kastel
Ilodiheim

‘Flörsheim .
Eddersheim.
Hattersheim
Sindlingen-Zeilsheim
Höchst. . .
Frankfurt Hbf.

ab 4®
429
438
447
456
502
5t0
5lß
524
542

t | 2 - 4 | 2 - 4 | 1- 3 | 1—Et| 2—4 | 1—3 | 2—4 | 2- 4 | 1- 3 | 2̂- 4 | Dt -̂ |J-

H47

Klasse | 9—4

Frankfurt Hbf.
Hödist . . .
Sindlingen-Zeilsheim
Hattersheim
Eddersheim
Flörsheim .
Hochheim
Mainz-Kastel
Biebrich Ost
Wiesbaden .

ab 522
542
548
554
601
607
616
625
633
6«

523
529
537
745
554
600
607
613
620
633

610
617
625
633
642
648
650
702
709

6»0
703
711

748

82«
834
812

905
91S

835
841
850
858
907
913
920
920
933
940

910
I

920

950
1Q03

1023
1030
1038
1046
1055
1101
1108
1114
1121
1140

1208
1214
1222
1230
1240
1246
1254

100
108
121

1157

1221
1231

2- 4 | 1- 3 | 1—3 | 2—4 I Dl -3 | 2- 4 j 01 -3 | 1- 3 | 2- 4 | 1- 3 | Dl -3 | 2- 4 |

617
630
642
648
655
702
713
721
731
739

712
725

749
757
804

800
812

835
I

818

821 1000 1151 1230 1250 1259 228 251 310 411
835 1206 104 1« 243 323 421
841 12U 120 329
847 1217 127 335
854 1224 134 Z42
900 1230 141 348
9»9 1239 150 357
917 10 32 1247 100 127 157 306 321 4O6 449
925 1255 . 205 414 457
933 1045 102 113 140 212 321 334 422 505

(Mainz)—Wiesbaden —Büdesheim—
Klasse | 2—4 | 2- 4 1 T3

Mainz Hbf.
Wiesbaden . .
Biebridi West.
Schierstein . - .
Niederwalluf .
Eltville . . .
Erbach. . . .
Hattenheim . .
Oestridi-Winkel
Geisenheim . .
Rüdeslieisn . .
Assmannshausen
Lorch . . . .
St. Goarshausen
Niederlahnstein
Colu . . .

ab

an
an

459
5Ö7
513
519
525
530
537
543
550
559
600
610
643
731

1104

526
534
540
546
552
557
603
609
610
622

610
618
624
630
635

705
712
722
740
830

654
702
708
714
720
725
731
737
744
750

"Sasse I 2- 4 | 2—i ~| 2- 4 j T 3 | 2- 4

Cö!n . . . .
Niederlahnstein
St. Goarshausen
Lorch . . . .
Assmannshausen
Riidesheim . .
Geisenheim . .
Oestrich-Winkel
Hattenheim . .
Erbach. . . .
Eltville . . .
Niederwalluf .
Schierstem . .
Biebridi West .
Wiesbaden . .

Mainz Hbf.

ab

an
an

1146
241
320
3-50
400
407
414
420
426
431
436
441
446
452
5ÖÖ

500
508
510
522
528
533
539
546
552
600

450
516
526
5:*9
546
552
558
604
609
615
621
627
635

703
709
715
721
729
814

700
707
713
71S
723
728
734
740
74S

818 957 — — -

744 1 856 938 1020 1050 1143 1220 127
753 831 904 946 1028 1151 1228 135
759 /' 837 I 952 1034 1157 1234 141
805 842 958 1040 1203 1240 147
811 848 916 1004 1045 1105 1209 1245 153
816 852 1009 — 1214 — 158
822 858 1015 — 1220 — 204
828 903 1021 — 1236 — 210
835 910 1028 — 1233 — 217
843 916 836 1036 — 1124 1242 — 224
850 — 1043 — 1249 — 231
900 — 1054 — 1259 — . 240
926 — 1Q06 1121 — 125 304

10U — 1037 1207 — 1217 212 — 348
205 - 1231 855 — 217 603 — 744

2- 4 2—4 1--3 2- 4 | 2—4 1- -3 T 3 2- 4

_ 530 544 8 »8 — 725 —

552 — 7 23 742 905 1Q05 — 1118 —

641 — 755 827 951 1 — 1207 --

707 — 852 1015 1 — 1246 —

717 — 903 1026 — 1256 —
1 726 705 8 25 913 1034 1101 — 103 —

783 712 920 1041 1 — 110 —

740 719 927 1048 — 117 —

746 725 933 1054 1 7- 123 —

752 731 939 1100 1 — 129 —

757 736 841 944 1105 1120 1206 134 —

803 742 950 1111 1 1 12 >2 140 —

809 748 1 456 1117 I 121» 146 —

815 754 856 1002 1124 H33 1224 152 —

823 1 904 1010 1132 1141 1231 200 —
— 807 — — 1253 —

1= 3 | 2—4~| 2- 4 | Dl -3 | 1- 3 [ 2- 4 | Dl -3 | 2- 4 [

135 126 208 320 421 455 618 717 711 835
141 21-1 827 428 501 624 724 720 841
148 136 221 335 436 508 632 751 8-18
156 313 4« 6-10 730
205 352 453 650 743
211 358 4o0 657 754
218 405 507 705 8«i
224 411 £13 7ll 807
231 244 418 .5.20 5 32 721 814 7-13 9ii
250 211 ?.57 431 .533 545 740 827 756 g24

T

931
937
945
953

10Ö2
1008
1015
1021
1028
1047
f2 = 4

1010
I

1020

1054
>1- 3

1050
1057
1101
1112
1121
1127
1134
1140
1146
1159
I 2- 4 | j_ I

420
434
440
446
453
400
507
515
523
$30

516
536
542
548
555
601
61«
618
6A>
633

637
652
658
704
7U
717
726
735
743
750

730
7-13

8ÜI
I

820,

730
756
802
808
815

829
838
8-16
854

819
838
844
850
857
903
912
921
829
937

943
9-58

1004
1010
1017
1023
1032
1041
1050
1057

1016
1029

1052
1100
1108

1126
11 *3
1149
1156
1203
1211
1221
1291
1238
1245
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I Kleine Anzeige»der Wiesbadener Renefte Nachrichten.
Zu  vermieten

CWohnungen. |

5 Zimmer, ihb bm

3n bester Lage.
^ >kolasttr . 11. 2. ist per

kos- od. spät, eine Herrschaft!.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon n. sämtl. Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre. 12Z07

4 Zimmer.
Hellmunditr.43,2„ nr.4-Zim.-W.
Jgfott . Näh, das., Kiefer. 12402
Wielandstr.13. sch.4-Zim.-Wohn.

v-1. 12. od. so. z v. Näh. Ptr . I.
__ 12W5

3 Zimmer, tmm
®f..- Burgftr. 15. 2.. 3—4 8 . f.

"rztl od. zabnärztl. Sprech¬
zimmer oder Büro. " B2i
®“bStimct Str . 98. Büb.. schöne

o Zim.. Kücke. Keller fof. zu
Näh. 1. Stock!, «064

^t °nkcnstr.13. 8-Zim.-W.. Htrh..
w„ pro Mon. 25M. 12338

^ermannstr. 17. 3 Zimmeru. K-
^oc, oh, spgt. zu verm. 12405
^ "Ustr. 38. Mtb. 1.. 3 Z. u. K.

ob. sp. Näb. Vdb. 1. >2v7S
dkeugasfe 18. 2, 3 Zimmerivohn.

event. mit Ladenu. Entresol z.
>̂ r »i. Näh. Korbladen. 12397
^ ^ eschöne3-Zimmcr-Wobnung1. Jan . n. Jahr , sehr vreis-

!?ort zu verm. Näh. Aorkstr.29.,
^ Stock bei Gräber. 12388

2 Zimmer, mam
4. ©., 2 8. u. K. z.v.

Vorderhaus Part.
D°bkeimcr Str . 98. Mtb. u. H.

'«one 2 Zim ., Küche. K. sos.
N. Vdli. 1. St , l. n™

^ °̂ b. Str . 103, sch. 2-Z.-W. zuNäh. Bdb. 1. l. 12393
^ «nbeimcr Str . 105, mod. 2-3.-

t. Mtb. u. Stb. billia
-L ^ermieten, _ 12074
^» 66. Str . 169. 2-Z.-W. zu v,m
El,«!

12308

a^?? rdestr. 5, 2-Kim.°Wotm.0̂f. od. fttflt. ait vm. 12091
" ' "Nkenitr.3. 2.Stock. 2Z. u. K.

Näh. Part . f.2849
^ » "s"ktr. 31. sF,. 2-Zimmer-
"»E ^nuna m. Bad. faa4o

Stb.. frdl. 2-Z.-W.
"" Abschs. sos. od. iv. N. B. 1.

1182«

-̂ bstr.23.2M.Zim.u.K. 12123
Ŵ /baler Str . 9. Stb.. 2..Z.>• ' °s. zu vm. N. Vdb. 1. r.

12019

v̂ t^osse5,kl.2-Zim.-Wohnung
zu verm. 12389

Wno!?°Ecr Str .89.2-Zimmer-
< ^ m̂ a . 1. Jan .z.verm. 12384

sibi-I/öanstrahe 3. Pt..«r. Mansarden-Wohii..
soŝ Vmer und Kticbe. vcrJ ?“ später zu verm. U893

' '? "̂ mannstr. 10. Stk.. 2 Z.^- - ^5 »? nt. ob, svätcr. iW
“er' ffc1 u- Kücbc. Sinterk..
3läV° mrt  ob. Mt . zu verm.

» . 3.A

Zimmer. «MW
168.,1gr.3-, K.u.K. inalleinz. verm. 12327

3im°mnu 2- 2- 2Mbl. Frtsp.-31tM Qff.. Gas 11. Kochherd
K'^^ ULwntefp»t | 2958

8. 1-. 2.. 3-Z.-W. z. v.
-- - 12194

3im. u. Küche. 12880

^p^ ckstr.15,i-Z,-W.z.v.
8’1- lN-3- gr.K.u.K.

J !«F ? ' en" vcr fof. zu verm.
4>art . 12319

' . file —- -- --
1 ?)niul ! n̂,lc  8, Dachwohnung

' ^H’elen er "gb Küche zu ver-
!i, ' rage 3. Dachwobnnn.
j'''Mer und Kiiche zu vcr

^ 12413/. -- —
Bdh. Pt.. 1 Zim.,

^Qii «r l0tDrt  3U verm. Stüh.
DobhF' «n. Mittelbau1 odervveimer Str . 142. 12366

j Möbl.Zimmer.llÜniieTr
Fein möbl. Zimmer für Herrn

oder Dame sofort zu verm., ev.
mit Mittagstisch. 12406

Mcherstrche 44, 3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit MittagZtiscb
bill. zu vermieten. 12892

Elconorcnstr. 3, 2. Stock rechts-
möbliertcs Zimmer billia zu
vermieten. [13012

Hcllmnndstr. 29, möbl. Alans, zuverm. 12404
HermannstrabcO, Mansarde mit

Bett zu vermieten. 12886

Möbl. Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Morihftrahe 7, 3._ 12387

Schlichters».[2, p..
srdl. möbl.Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

Läden. .J
Laden mit Ladcnzimmer

zu vermieten. Näheres Keller¬
straße 10. 1. St . l._ ]-192
Neugassc 18. Ladenm. Entresol

u. evtl. m.3-Zim.-Wobnuna zu
verm. Näh. Korbladen. 123963Läden
neu hergerichtet, in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
per sofort zu vermieten.
Näberes b. die Erveditioncn
d. Blattes Nicolasftr. 11 und
Mauritiusstraße 12. n«72

Werkstätten efc. [
Nettelbcckstr. 15, Lagerr. Keller

_ 12101
Nkcinftr. 50. Stall. Remise u.

Lagerraum zu verinieten.i ôso

Stellen findend

Ecke Dotzhcimer»u.Schwalbachcr Str.
Geschäftsftundcn von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1  Uhr.

Tclcphon Nr . «73, «74 u . «7«.
(Nachdruckverbalen.)

Offene Stellen:
Manul. Personal:

3 Eifendreber.
5 Bauschlosser.
5 Maschinenschlosser.
5 Elektromonteurc.
6 Svengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
3 Hufschmiede.
5 Maurer.
4 Zimmerleute.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.

50 Erdarbeiter nach Belgien.
Kaufm. Personal:

Männlich:
2 Stenotvvisten. ^2 Verkäufer i. Mauusakturm.
1 Verkäufer für Delikatessen.
1 Bürovorsteherf. Anwaltsb.

Weiblich:
3 Verkäuferinnenf. Metzgerei.
1 Verkäuferin für Konditorei..

^richtigerBWrMm-WMheiler
zum sofortige » Eintritt gefucht.

Zu erfragen Nikolasftraßc ¥1 , Hinterhaus.

«Elektromonteore
selbständig sür Haus-Installationen sofort gesucht.
Main-UraftWerkeA.G., höchsta. Main.

Haus-Personal:
6 Alleinmädche».
1 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.
Eiaft- und SchankwirtfchaftS-

Perfonal
Männlich:

2 Saalkellner. "
2 junge Köche.
2 Pensionsdiener.
8 Hoteldiener.
2 Hausburschen für Reit.

Weiblich:
2 Haushälterinnen.
1 Stütze.
2 Zimmermädchen.
2 Köchinnen.
8 Haus- u. Küchenmädchen.

Krankenvilege-Perional:
Männlich.

1 Krankenpflegeri. ckir. Abt.
3 Krankenwärterf. Gcifteskr.

Weiblich:
1 Badcmeifterin.
1 Krankenvfleg. f. Geisteskr.

Männüche.
Tüchtige Eifendreber

und Schlosser für Maschinenbau
sofort ges. — Dauernde Arbeit
und guter Lohn. *8280

Maschinciisabrik Rbcuansn,
Niederwallufb. Wiesbaden.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt bei
hoher Bezahlung, geübte

Lchlosser,
Dreherp

Nevolveröreher
Runöschleiser,

Sattler,
rtastenmacher.

Spengler . 1
Adam0pel,® !oifXit cn"

Rüsselrheima. Main.

Wir suchen sür einige Monate,
evtl, dauernd, z. Bedienung auto¬
matischer Maschinen ca. >«»«3

10  Mßere Meiler.
Auch ungelernte Leute finden Be¬
rücksichtig Meldungen mittags
12—1 Uhr, Luisenstratze8, 1.
Rheinische Elcktrizitäts-Gesell¬

schaftG. m. b. H., Wiesbaden.

Weibiiche.  _

limwä(uites inüdini
ges. Weitendstr.38, Laden. 67383

Ein junges sauberes f-3'H
Laufmadchen

gesucht. Carl Harth.Marktstr.11.

Stellen suchen.
Männliche.

Sclbständ. Huf- und Wagcn-
schmieds. daucrndeStcllg.Off. u.
Gt.113Fil.Mauritiusstr.'12. Wo?

Weibliche. _
Allcinstcli. ält. Frau sucht in

frauenlos. Hausb. Beschäftigung.
Moritzftratze 68, 4. s.3009

Xaufg68ue1i6
1 Ofiiz.-Mantcl, 1 d,to Waffen-
roct oder Litewka, gut erhalte»,
zu kaufen ges. Off. n. Gn. 108
Fil. 1 Mauritiusstr. 12. f.2999

Zu  verkaufen
Strickmaschinen

Unterricht gratis.
Martin l >eckei*

Reuaaffc 26. 4760

WsMeßrAWmien
geeignet, für Mk.0.50 per Stück
abzugeben. Luiscnstr. 8, i . f2989

Sckw. schöner Samt-Kragen f.
ält. Damen billig zu verkaufen.
Moritzstrahe 68. 4. lks. f.3008

Gitarre, sch. Weibnachtsgeich..
b.z.vk. Dotzh.Str .64.Pt. I *8841

Deutscher Schäferhund lRüdei'
wachsam und scharf, billigz. verk.
Helencnftr.18, Mtb. Pt. r. if.8002

Imlscher SWserhilllü,
eritklass. Rüde, edler Ban. I»
Stamnib., umständehalber zu
verkaufen. Zu ersraacn in der
Erveditivn ds. Bl. ES

2 Fettschweinez. verk. oberh. ö.
Güterbahuhofs biut. d.Gärtnerei
Mertenb.Breitcnbach. s.3004

IVvAcv Aulgabe des Artikels!

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . 4860

Lina iHleHnss Wwe „,
Ellenbogengasse 10.löteÄiST

wegen kiesiger Geschäftsaufgabe.
Snmtl.Samt-,Felbel-u.Filzliüte,
sowie Stranhfed.. Flügelu. Fan-
tasie.alle möal.Handarb., Spitzen
u.Einsätze. Waschbördch.,Herreu-
Kragen, Monogr.und and. w. zu
staunend bill. Preis, aiisvcrkauft.
Schwarze Strickwolle, 10 Lot 68,
68, 78,88 Pfg. Therese Reumann,
Wiesbaden, Lnisenstr. 44. 4805

!!!gelö!ampen!!!
Prima Ersatz-Batterien

(8 Stunden 80 Pf., 12985
MeriW: Rheinstratze 68.

Am besten und billigsten kaust
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4696

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden,Hochstättcnstraüc 16

direkt am Michelsberg,

Wift ine Infeliiffel1
wie Goldparmänen, biv. Reinet¬
ten usw, 10Pfd. 91» .1.50ii.böbcr,

L. Cronauer. Albrecktstr. 34.

Garniertes Christbaiim-Konselit
v. 60 Pf. an. auch an Wicderverk.
bill . Schierst . St . 20,Mtb . P . [i>73S4

„Ö-UV5"
fjuften -Bonbons
sind die besten ! 30,50,1 .00

in Apotheken. 4408
Dame» und Herren

finden gut bürgert. Mittagstisch
«80 Pig.i, norddeutsche Küche,
in besserem Hause.

Offerten unter A. 696 an die
Geschäftsstelled. Bl. 4808

Schöne weiße Rüben zu verk.
Bereinssir. 7 «Wnldstr.,. f.3006

Damenu.Herren«80Pf..1Mk.,
könn. an einem gut.schmackhaften
norddeutschen Mittagstisch teil-
nehmen. Off.u.Br.19,Zweigst. 2.
Bismarckring 29. l>. 7885

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet tu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neua

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
n. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

01». Ilemiuer , Langgassaj

ff. Tafeläpfel
Gelber Bellcsicur, Calvill, zu
verkaufen. 13005
Villa Else, Ob.-Jngelbeima.Rh.
WSSSSNkKNADWSWKWkla

Ofensetzer
GeorgNollev■

H Steins.21,Tel.2337b.Hahu, B
88 lange Jahre bei P. Stilb B
® empfiehlt sich in allen ins ™
“ Fach einschlagenöenArbei- A« tcn bei promptern. billiger ““

Berechnung, f. 2923“
2BaQSC " L2»

«a es  sa es es  a e

Traner-
Ejiitc u. -SchLeier

in reicher und ge¬
diegener Auswabl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Berth. Köhr

Wiesbaden. Langgasse 9,
Biebrich. Ratbansür . 36.

Langhaarig.Dobermannpintsch.
vor einig.Tag.zugel. Geg.Kosten-
ers.abzuhol.Bleichstr.24,1. "sŝ g

§Läöt. Uriegsfürforge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen auf Unterstützung aus

Mitteln der Kriegsfürsorge sind nickt immer zulängliche und zu¬
treffende Angaben gemacht worden. Hierdurch hat sich die Er¬
ledigung dieser Anträge wesentlich verzögert, auch sind verschie¬
dentlich Benachrichtigungen an Antragsteller als unbestellbar
zurückgekommen. Damit derartige Unstimmigkeiten in Zukunft
vermieden werden, werden Hilfsbedürftigeersucht, bei der An¬
meldung im Rathaus (Zimmer 46) Urkunden und Ausweise lGe-
burtsurkunden. Heiratsurkunden, Taufscheine der Kinder bczw.
Stammbücher, polizeiliche Bescheinigung über, die Dauer des
hiesigen Aufenthalts, Jnvalidcnkarten, Nachweis über die
erfolgte Meldung beim Arbeitsamt und ähnliche Ausweise) vor-
zulegen. Wissentlich unrichtige Angaben ziehen strafrechtliche
Verfolgung nach sich. 2213

209/3
Wiesbaden, den 10. Oktober 1914.

Der Magistrat.
Im Jahre 1918 wurde von dem Präsidenten des Deutschen

Luftfahrerverbandes, Exzellenz Generalleutnantz. D. Freiherr»
von der Goltz, der Lnstfahrerdank ins Leben gerufen. ^

Zweck dieser, unter einem Kuratorium namhafter Persön¬
lichkeiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückter
Flieger und Lustschifser sowie deren Hinterbliebenen.

Ueberall fanden diese Fürsorgebestrcbungen Anklang. Bon
Reichs- und Staatsbehörden. Kommunalverwaltungen und allen
Schichten des deutschen Volkes flössen dem Luftfabrcrdank
Mittel zu. ^Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die Lutt-
fahrcrfnrsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglückten
in Krankenhäusern bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit
Barmitteln. . , ,,,,,,,Wenn schon die Gelder sur einmalige und lausende Unter¬
stützungen vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger und
Luftschiffer im Frieden Bedeutende sein muhten, wievielmehr
bedarf es solcher in der jetzigen schweren Zeit, zumal die bisher
ausgeübte wirtschaftliche Betätigung des Lnktfabrerbank fast voll-
st""bunseren deutschen Piloten sind Ausgaben gestellt, die sie im
Feindesland in allererster Linie den Gefahren des Krieges ans-

Der Luitiävrerdank wendet sich daher an alle Kreise Deutsch¬
lands und bittet, ein Scherflein. sei es noch so gering, beizufteuern
zum Besten der Fürsorge sür Flieger und Lustschiffcr, aus deren
bisherige Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann, und die wahrend
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tu» werden.

Beiträge werden aus das Konto des Lnstfahrerdank. bet der
Nationalbank sür Deutschland, in deren Devositenkaffen oder an
die Zcntral-Geschästsstclle des Lnstfahrerdank, Berlin-Charlotten-
bnrg, Joachimsthalerstraßc1, erbeten._ , 153/12

Bronchialasthma,
VeeWEmmg

behandelt seit über 20 Jahren
mit bekannt überraschend schnel¬
lem. bestem Erfolg O. Schlamp,
Apotheker, Kats.-Fnedrich-Rmg
Nr. 17. Parterre. *8590

Wer bei Abgabe dieses GuMeines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstrahe 11. Mauritiusstraße 12u. Bismarck¬
ring 29 oder bei postfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Einschreibegebühr von 20 ps.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige
in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten— Mietgesuche—
Zu verkaufen— Kaufgesuche—Stellen finden—Stellen
suchen—Verloren—Gefunden—Tiermarkt— Gelder
—Heiraten—Hvvotheken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Aus Geschaftsiiiscrate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso sind Anzeigen von Stcllenvcrmiiteluiigs-
Büros, Altbändlern, Häuser- und Grundstücksmakler»
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige In¬
serate werden ais GeiÄäftsinfcratc betrachtetn. mit 20Ps.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolnngcn berechnet.

_Off ', len bezw. Auskunftsgebühr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf. ertra.

1
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Das schönste Geschenk
für Weihnachten sowie für die

Krieger im Felde ist die Photographie der Angehörigen.

Den Kriegsverhältnissen entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Preise bis 4 . Dezember herabgesetzt

19  Postkarten 170 19  Visites
LU von1 an für Kinc

i glanz ‘ ' Iw

für Kinder 2 . 25
|2  Cabinet ^50 12 Visites Cabinet

matt matt

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Ansser unseren billigen Freisen geben wir jedem , der sich in der Zeit  vom 14 . Novemfeer Ms 4 . Dezember , ganz gleich
in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Postkartenanfnahmen.

Samson s  Co.
G. m. b. H.

Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
Gesetzlich! Sonntags ist das Atelier nur

von 9 —2 ununterbrochen geöffnet.

eine Vergrösserung seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.

Königliche-Schauspiele.
Mittwoch, 28. Nov., abends 7 Uhr:
11. Vorstellung. Abonnement T.

Der Kompagnon.
Lustspiel in vier Akten von Adolf
L'Arrvnge. — In Szene gesetzt von

Herrn Legal.
August Botz, Fabrikant

Herr Andriano
Mathilde, s. Fran Frl . Eichelsheim
Adele, deren Tochter

Frau Bayrhammcr
OScar Schumann, Adelcs

Bräutigam Herr Schwab
Bernhard Boß, Kanzlcirat

Herr EhrcnS
Fanny, Frl . Grvtzmüller
Betty, Frau Wcikerth
Cacilie, Frl . Witzel

sdcrcu Töchter)
Ferdinand Winkler Herr Hcrrmann
Witwe Lerche Frau LipSki a. G.
Luise, deren Tochter Frl . Reimers
Marie , Dienstmädchen bei August

Bost Frau Doppelbauer
Friedrich, Hausdiener

Herr Schneeweiß
Tante Nöper

Frau Schroder-Kaminsky
Glcichenbcrg, Buchhalter

Herr Maschck
Semmelmann, Kassierer

Herr Deußen
Ter Prediger Herr Spieß
Sturm , Rechtsanwalt

Herr Krcuzwiescr
Doktor Lind Herr Dietrich
Seine Frau Frl . Schneider
Kailsmann Böller Herr Nerking
Seine Frau Frl . Delmar

Lohndicner, Arbcitsleute.
Spielleitung: Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma-
schincrie-Ober-Jnspektor Schleim. —
Kostümliche Einrichtung: Herr Gar-

dcrobe-OLer-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 10 Uhr,

Donnerstag, 2g., Ab. B : Die Mei¬
stersinger von Nürnberg.

Freitag , 27., Ab. D: Das Käthchen
von Hcilbronn.

Samstag , 28., Ab. C: FigaroS Hoch¬
zeit.

Sonntag , 2̂ , Ab. A: Oberon,
Montag, 80.: Geschlossen.

Resiöenz-TheaLer.
Mittwoch, 28. Nov., abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung: Reinholü Hager.

Ludwig Klinke, Mostrtchfabrtkant
Willy Ziegler

Emma, seine Fra « Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Burwlg , Reichstags-

abgcordnetcr, EmmaS Bruder
Max Deutschländcr

Wally, seine Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer, Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr. Fritz Gerlach, Rechts-

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemeicr Rcinhold Hager
Gottlieb Meise! ' Hermann Ho«
Mathilde, seine Fran

Marg. Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie, Wtrtschastertn bet

Klinke Luise Delosca.
Das Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag, 26.: Waterkant.
Freitag , 27., abends 8 Uhr : Die

Hagestolzen. 8. Bolksvorstellung. .
Samstag , 28.: 2. Abend des Zyklus:

Ein Jahrhundert deutschen Hu¬
mors: Die deutschen Kleinstädter.

Sonntag , 2g., nachm. 8.80 Uhr:
Maria Theresia. Abds. 7.30 Uhr:
Die deutschen Kleinstädter.

Hwstöärttge Theater.
Stabttbrater Mainz.

Mittwoch,, 25. Nov.: Aida.

Stabttücater Hanau a. M.
Mittwoch, 28. Nov., abends 8 Uhr :.
Wörth. — MtUtörsrom» . — K»r-

-HfBfet * - :

Grolib. Hoftbeater Darmitabt.
Mittwoch, 25. Nov., abds. 7.30 Uhr:

Die Marketenderin.

Grokb. Sofibeater Mannheim.
Mittwoch, 28. Nov., abends 7 Uhr:

Nathan der Weise.

Königliche Schauspiele Cassel.
Mittwoch, 25. Nov., abds. 7.80 Uhr:

Der Waffenschmied.

Grotzli. Sofibeater Karlsruhe.
Mittwoch, 28. Nov., abds. 7.86 Uhr:

Konzert.

Kurhaus Wiesbaden.
tMitgetellt von dem Verkebrsbureau.)

Donnerstag , 2 <i , Nov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Erzherzog -Franz -Ferdi-
nand -Marsch J . F . Wagner

2. Ouvertüre zu „Pique Dame“
b . v . Suppe

3. Ballettmusik aus der Oper
„Stradella “ F . v . Flotow

4. Frühlingslied und Spinner¬
lied F . Mendelssohn

5. Mit Bomben und Granaten,
Marsch B. Bilse

6. Ouvertüre z. Op . „Lodoiska“
L . Cherubini

7. III . Finale aus der Oper „Der
Freischütz “ C. M. v . Weber

8. Hoch Kaiser Wilhelm!
Marsch 0 . Fuchs.

Abends ^ 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Prinz -Heinrich -Marsch

R. Eilenberg
2. Ouvertüre zu „ Die Ruinen

von Athen “ L . v . Beethoven
3. Finale aus der Oper

„Euryanthe “ C. M. v. Weber
4. Romanze für Contrabass

0 . Schwabe
Herr B. Rail

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Waffenschmied “ A. Lortzing

6. Serenade . . Jos . Haydn
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini.

Kl. möhl. Zimmer sof. zu mieten
gesucht. Offerten unt. Br . 20
Zweigst.2, Bismarckr.29. B*7386

Resiüenzdheaier
Wiesbaden.

Am Mottlag , 30 . Novbr .»
abends 7 /̂s Uhr r

vaterländischer
übend

von Professor

Narcell Salzer.
Preise 5er Plätze : Loge 4.— M„

1. Rang un5 Orchester M . 3.50,
1. Sperrsitz 3.—, 2. Sperrsitz 2.—,
2. Rang 1.25 M . Balkon 75 Pfg.
Karten im Vorverkauf in Wies-
baden :bei D. Frenz . Taunusstr . 7
tTcl . 837), in Mainz : li. D .Frenz.
Schillerplatz 2 ITei . 869). F .91
»♦ ♦♦ ♦♦ ♦ ♦ ♦» ♦ ♦♦♦ »WH

Vergrössernngen
nach jedem Bilde bnsserst billig.

Dotzheim.
’-om Besten der Angehörigen der im

H. Felde stehenden Krieger von Dotzheim
asn Sonntag , den 29 . Sovembcr 1914,

pünktlich nachmittags 4:/2 Uhr im Saalbau „Deutscher Kaiser“
in Dotzheim , ausgeführt von Angehörigen des Ersatz -Bataillons

Landw .-Inf .-Reg . 80.
Mitwirkende:  Violine : Unteroffizier S (hotte und Gefr.
Hertel;  Bratsche : Unteroffizier Kiessei;  Cello : Sergeant
Heller;  Flöte : Unteroffizier Dan neherg  und Sanitäts-
Gefr . Glatzel;  Trompete : Sanitäts -Unteroffizier Sieber;
Gesang:  Tenor : Leutnant Sturm;  Bass : Gefreiter
Papsdorf;  Deklamation : Vizefeldwebel Sdiweisguth;

Am Klavier : Herr Stabsarzt Dr . Mächler.
Hindest -Eintrittspreise : Bevorzugter Platz : Mk. 1 . —, Nicht-
bevorzugte Plätze : Mk. 0 . 50 und Mk. 0 . 30 , jedoch sind

der Wohltätigkeit keine Grenzen gesetzt.
Nach dem Konzert zwangloses Zusammensein im grossen Saale

Wasserdichte Kniewärmer (Jj!;ä;)
Einziger Schutz gegen Rheumatismus. 144/0

Herstellung aus gummiertem Batist mit Wattierung
oder aus prima garantiert wasserdichtem Wollstoff mit

«voll , warmen Faiecy - Fu -iter , Paar Mk . 4 . —.
S porthaus Scfoaefer , wngS . U:

Marcus Berle&Cie.
Tel. 26 U. 6518Gegründet 1829. Bankhaus

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M,

An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . si/i

Neuerbautes grosses Stahlkammer -Gewölbe.

über neutrale Hafen
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie
Besorgung von Transport - u . Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTEMliAYER,Kql .Ho?spBt!iteur,Nikolasstr.5.

Zum Packen der Weistnachtspakete bitten wir dringend
um Zusendung von kleinen Papp - und Holzschachteln , etwa 29 cm
hoch und tief und 30 — 40 cm lang . 2410

Rotes Kreu, Abteilung HI . Schloß Mittelbau.
Geschäftsstunden : Werktags 9—1 und 3 —6 Uhr.

iuiiiiiMiiiiMimiiiiiiiiimiiimimmiiiMiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiimnmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiMiiiiiiniiiiiiiniiiU:

Neue

MOWliWllM

Herausgegeben
von der Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b-H.

! 68 Seiten
preis 30  Pfennig.

8 Zu haben in allen Buchhandlungen , besseren Papier - I
= Warengeschäften und Zeitungsverkaufsstellen , sowie =
| in unseren Geschäftsstellen Nikoiasstraße 11, Mau - §
| ritinsstraße 12 und Bismarckring 29. g

| Der volle Reingewinn
| ist für die Sammlung des Wiesbadener Ureis- g

iomitees vom Roten Rrenz bestimmt.
iiniimiimiiiiiiiiiiiiliHimmmmiiiHiiiiiiiiiiinMiiiiiilimiiitiiiiiiiiiiimmmmiiiMuiiiiHiiiiiiiiiiiiiiMiiiMiiiiiii;

115J9

ganz umsonst [saisoni
G. m. b. H.

Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
GesetzlichI

von 9-
Sonntags ist das Atelier nur
2 ununterbrochen geöffnet.

IllOcr gibt Auskunft *
ck ) über KKKAUd )

Reservist Emil Rennert
7. Komp ., Res.-Jnf . -Reg . Rr . 80 , 21. Div .,
18 . Armeekorps.

Am 8. oder 9. Lept . im Wald Mogneville ver¬
wundet und seitdem keine Nachricht von ihm.
Um Mitteilung bittet Frau Marie Reunert,
Georgenboru b. Schlangenbad. f3001

Reservist Rudolf Immel
6 . Komp ., Jnf . -Regt . 118, 28 . Division,
18. Armeekorps.

Am 9. oder 10. September am Marnekanal vermißt
und ist seitdem keine Nachricht von ihm zu er¬
langen . Um Mitteilung bittet Frau Rudolf
Jmmel , Uebernthal , Post Offenbach, Dillkreis.

KrikMreiivill.waLLerLohmann II
aus Weilburg , 116. Jpf .-Regt . , 5 . Komp . 14s

seit dem Nachtgefecht bei Le"Ouesnoy bei Roye am
30./31. Oktober vermißt . Höchstwahrscheinlich bei
dem Sturm auf die rechte Dorsseite tot oder schwer ^

/m  verwundet liegen geblieben und so in Feindeshandm
^ geraten . Nachricht erbeten an Amtsgerichtsrat

D . Lohmanu in Weilburq.-- - — —

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12  400 Hev^
sind von uns schon an unsere Krieger
worden und immer wieder von neuem wer
Strümpfe und Hemden verlangt! .

Wolle zum Stricken und zu geschult^
Hemden gelangen nach wie vor von 9—1 n
und von 3—6 Uhr zur Ausgabe. Wer dopp
wohl tun will, läßt die Sachen durch Nähern^
auf eigne Kosten anfertigen.

Roter Rreuz, Abteilung Hl
2321  Schloß Mittelbau . t
BMBBBHBaaB Kita « Bas KiaiaBBBBB tsa — "

Bekanntmachung
Die beteiligten Gewerbetreibenden werben heermlt

ausmerksam gemacht, das, ich durch die Bekanntmach
12. Juli 1907 » achstebenbe Festsetzungen nctroficn bade - ^ zu

„Die Tage, an welche» ein Laden, cklu,! bis 9 Ubr d s
ersolgen bat und auf welche die Bestimmungen des > . .^c»ch
Rcichsgcwcrbcordnnngkeine Anwendung linden, und Axib

a ) die 8 Samstage und außerdem 5 Wochentage v
nachten,

hl 1 Wochentag vor Neniatzr , .-„ sanncr ^ "^
el 3 Wochentage vor Ostern , darunter der Grunde
dl 3 Wochentage vor Pfingsten ." ß“
Wiesbaden, den 21. November 1914.

Der Polizeipräsi dent: von Scb ^

Mnöentnoen int güitniienjiuni)WieÄlli>̂'
Gestorben: @5u»rji

Am 18. Nov.: Friederike Hildncr, 7 M. Gerichtsvollzieher«• ' gtd
Spröde, 71 I . Schneider Heinrich Zufall, 38 I . - Am 10. ^ ,hs, 7»
Hauer Karl Ritzel, 88 I . Witwe Katharine Sauerüorn , gcb. + cö.
Privatier - Franziska Dich, «7 I . Witwe Christine HosfmaiM' Kw
lauf, «S I . — Am 28. Nov.: Fuhrmann Johann Schwarz, ool 500
Johannctte Beer, geb. Tiefcnbach, 84 I . ßientncrin Anna ^ u cj , Pc .
Klara Beckhaus, geb. Schnell, 28 I . Buchhalter Karl Sch»" ' ' 21.

.Bf

riefte Klöckerc, 19 I . Karvline Höhn, geb. Debus, 71 I . - sie*
Christine Blitz, geb. Lümerct, 77 I . Landwirt und Milcht east"2g«
Maurer , 81 I . - Am 22. Noo.: Karl Mühl, » M. Paulwa * ^ jßf>
7 I . Buchhalter Karl Hardt» U I . Katharine Seher, g«b- **“
heimln« Jehrlke, 7 St.
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